eee er 


N TI N Ä / R BEE 
5 > ä — 
/ AV Al N. 00 5 a N > N I 


Ra 
1 
= — 2 1 C): 


— 


e e 


che 
= — — 


No. 9. Sonnabends den 2ı. Januar 1826. 


me eig Bekanntmachung. 7% 

Das Holzhacken auf den Straßen der Stadt iſt laͤngſt als ein großer Uebelſtand erkannt 
worden. Es iſt gefährlich für die Voruͤbergehenden, und laͤſtig für Kranke; wirkt hoͤchſt nach⸗ 
thellig auf das Steinpflaſter, und verengt die Paſſage. Es kann daher nicht anders als hoͤchſt 
willkommen ſeyn, daß ſich, ergangener Aufforderung zufolge, die hieſige Holz⸗ Handlung Gut⸗ 
tentag und Heknersdorff vor mehreren Andern, welche die damit verbundenen Ausgaben 
geſcheut haben, ſich bereitwillig hat finden laſſen, auf ihrem, nahe in der Ohlauer Vorſtadt in 
der Margarethen⸗Gaſſe gelegenen Holzhofe geſpaltenes Holz feil zu bleten. Dleſes nach⸗ 
ahmungs würdige Beiſplel zeigt den einfachſten Weg, jenem: allgemein gefuͤhlten Uebelſtande auf 
eine, Niemanden beeinträchtigende Welſe, abzuh elfen. 


Dem arbeitſamen Tagelöhner, welchem es gleichgültig it, ob er auf dieſer oder jener 


Straße fein Tagewerk findet, wird es eben fo ae e AR ober es in den Straßen der 
Stadt oder auf den Holzhoͤfen findet, wo dem bleibenden A 


| rbeiter auch während feiner: Arbelt 
leicht Schutz gegen Schnee und: Regen gewaͤhrt werden kann. Dem: möglichen Nachtheil der 
Kaͤufer iſt durch amtliche Feſtſtellung der Maaße und des kubiſchen Inhalts der Klafter geſpalte⸗ 
nen Holzes geſorgt worden, und es wird fortwährende Aufſicht daruber geführt werden. Der 
a kann auf gewohnlichen Brettwagen erfolgen, und das Aufladen wird er⸗ 
leichtert werden, wenn dieſelben noch an beiden Enden mit Vorſatz⸗Brettern verſehen werden; 
Sollte 1 dein eden e jr erforderlich ſeyn, als beim Klobenholz, ſo wird dleſe⸗ 
reichlich beim Abladen wieber eingebracht werden, zu welchem es nichts bedarf, als des Empor⸗ 
debens eines Seitenbrettes. f a 5 s 
Genannte Handlung hat nunmehr geſpaltenes Holz vom allen Gattungen, die Klobenlaͤnge⸗ 
ein auch zweimal durchſaͤgt, vorraͤthig, und die unterzeichneten Behörden hoffen durch dieſe⸗ 
Bekanntmachung ſowohl dem Öffentlichen Beſten, als auch allen denjenigen’ einen Dienſt zu ers: 
welſen, die bisher wider Willen durch ihren: eigenen Bebarf den geruͤgten Uebelſtand zu vermeh⸗ 


en gezwungen waren. 


Breslau den 20, Janugr 1826. 


Koͤnigliches Gouvernement und Pollzel⸗Präßdium⸗ 
v. Strantz Iſte. Heinke. 


Berlitz, vom 17. Januar. = > 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben am izten d. M. 


den Koͤnigl. Portugieſiſchen Geſandten, Herrn 


Grafen von Oriola zu empfangen und aus 
deſſen Handen die Allerhoͤchſtdenſelben von Sr. 


Maf. dem Könige von Portugal überfandten 


Inſignien der Koͤnigl. Portugieſtſchen Orden 
entgegen zu nehmen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben geſtern dem 
Herrn Grafen von Alopeus eine Audienz 
zu ertheilen und das Beglaubigungs⸗Schreiben 
deſſelben in der Eigenſchaft eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters 
Sr. Maj. des Kalſers von Rußland entgegen 
zu nehmen geruhet. N 
Auch Haben Se. Majeftät den Ober⸗Rech⸗ 
mungsfammirs Director - Aſchenborn zum 
Vice⸗Praͤſidenten der Dber- Nehnungsfanıs 
iner, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Mah⸗ 
raun zu Königsberg in Preußen zum Regle⸗ 
rungs⸗Nath bei der Regierung zu Potsdam 
allergnädigſt zu ernennen, und für beide das 
desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen gerabhet. 
Se. Koͤnſgl. Hoheit der Prinz von Ora⸗ 
sten find nach St. Petersburg abgegangen. 


Der Kalſerl. Ruſſiſche General- Lieutenant 


Sieh Trubetzkof, und der Kalſerl. Ruſſiſche 
Feldjager Condratzo w find, letzterer als 
Fourier, von St. Petersburg hier angekommen. 
St. Petersburg, vom 4. Januar. 
Die niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
fon beſteht außer Sr. kaiſerlichen Hoheſt dem 
Großfuͤrſten Michael, aus dem Krlegsminiſter, 
den General⸗Adjutanten Kutuſoff, Lewaſchow 
und Benckendorff, dem Fluͤgel⸗ Adjutanten 
Oberſten Adlerberg und dem Rechtsgelehrten 
Sucharow. 5 
Die Hauptſtadt genießt fortwaͤhrend der 
größten Ruhe. Am aten dieſes iſt der Graf 
Mlloradowitſch beerdigt worden. Das Volk 
wohnte dieſer Feier in großer Menge bei. Zwei 
Garde Regimenter waren dabei zugegen und 
ber Katſer Selbſt folgte einige Zeit der Leiche. 
Ole ganze. Feieslichkeit zeichnete ih aus durch 
bie größte Ordnung, die tiefſte Wehmuth und 
ben Ausdruck der allgemeinen Ergebenheit fuͤr 
Se. kaiſerl. Majeſtaͤt, 35 
Zu Moskau iſt dem Kaſſer der Eid der Treue 
enthufiaftifch gelelſtet worden. Alle Milltalr⸗ 


. 


und Cioll⸗Behoͤrden, nebſt dem bohen Adel 


kamen am 30. Decembee in der Kirche zur Him⸗ 


melfahrt znſammen, woſelbſt das Original des 


Teſtaments des Kaſſers Alexander niedergelegt 
war. Diefe Urkunde ward durch den Erzbl⸗ 
ſchof Philaretes feierlich eröffnet und von ihm, 
nebſt dem Manifeſt Sr. Majeftst des Kaiſers 
Nicolaus I. laut vorgeleſen. Alsbald leiſtete 
die ganze Verſammlung dem neuen Herrſcher 
den Eid. Im Laufe des Tages beelferten ſich 
die Truppen und die ganze Hauptſtadt dieſe 
Pflicht zu erfüllen. Die Begebenheiten vom 
26ften hatten daſelbſt den tiefſten Unwillen 
erregt. 8 

Die über dieſe Unruhen eingeleitete Unter: 
ſuchung iſt in vollem Gange, Es ſteht 
feſt, daß ſeit langer Zeit ſehon dſeſe furchtbare 
Verſchwoͤrung durch eine geheime Geſellſchaft 
im Dunkeln angeſponnen worden iſt. Das Ver⸗ 
zeichniß der Angeklagten iſt durch die Namen 
einiger ſehr jungen Offiziere vergroͤßert wor⸗ 
den, welche mit der ihrem Alter eigenen Un⸗ 
beſonnenheit ſich in eine Verbindung hatten 
binzinziehen laſſen, von deren verbrecheriſchen 
Zwecke und bejammeenswerthen Folgen fir ih. 


keinen Begriff gemacht hatten. Als ſie hler⸗ 
über im Klaren waren, wurden fir von Schrek⸗ 


ken ergriffen; einige darunter hat der Kaiſer 
in Betracht ihrer Jugend und ihrer Reue, und 
well fir aus eigenem Antriebe ihre Vergehun⸗ 
gen eingeſtanden, begnadigt. Uebrigens findet 
ſich bis jetzt unter den Verſchwoͤrern feine Per⸗ 


ſon von Bedeutung. Es iſt in Bezug auf das 


Complott das hier folgende kaiſerl. Manifeſt 
erſchienenn = 7 


St. Petersburg, den 2. Jaunar. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Nicolaus I., 


Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen ac. ic. 


Thun kund allen Unſern getreuen Unterthanen; 


Dis beklagenswerthe Ereigniß, welches den 
Tag des 26. December, jenen Tag, an welchem 


Wir Unfern Voͤlkern Unſere Thronbeſteigung, 


verkuͤndigten, getruͤbt hat, iſt durch den Be⸗ 
richt, den Wir daruͤber haben publiciren laf⸗ 
fen, in allen feinen Einzelheiten bekannt. In 
dem Augenblicke, wo die erſten Staats-Behoͤr⸗ 
den, alle Militair- und Civil⸗Beamten, das 
Volk, die Truppen, Uns einhellig Gehorſam 
und Treue ſchwuren und, in den Tempeln des 
Herrn verſammelt, die goͤttlichen Segnungen. 
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auf Unfere Regierung herabfleheten, wagte 2s 


sine Handvoll Aufruͤhrer, ſich gegen dieſen Na⸗ 
ttonal⸗Akt auftebend, den Geſetzen, der obern 
Gewalt, der militairiſchen Zucht und der Ueber⸗ 
redung zu trotzen. Um den Rebellenhaufen zu 
zerſtreuen, mußte Gewalt gebraucht werden. 
In dieſen wenigen Worken iſt der ganze Vor⸗ 
fall enthalten. In ſich ſolbſt wenig bedeutend, 


it er es nur allzu ſehr durch ſeinen Urſprung 
und durch feine Folgen. g 


Igndeß, fo viel Schmerz Uns dieſe Folgen 
auch verurfachen, fo erkennen Wir doch in ihnen 
die unerforſchlichen Wege der Vorſehung, wel⸗ 
che das Boͤſe beſtraft und aus dieſem Boͤſen 
ſelbſt das Gute hervorgehen läßt. 


Bel der bloßen Ueberſicht der erſten Ergeb⸗ 
nlffe-der Unterſuchung, deren Gegenſtand die 
Unruhen des 26 ſten find, haben ſich in dem 
aufruͤhreriſchen Vereine, der ſolche veranlaßte, 
zwei Klaſſen von Menſchen bemerklich gemacht. 
Die einen waren nur verfuͤhrt; fie wußten 
nichts von der Verſchwoͤrung. Die andern, 
als wahrhafte Meuterer, haben ihnen als Fuͤh⸗ 
ver gedient. 5 
Was wollten die Verfuͤhrten? — Die Treue 
ihrer Eide bewahren. Alle Kunſtgriffe ſind an⸗ 
gesendet worden, um fie glauben zu machen, 
daß ſie den Thron vertyeidigten und, von die⸗ 
fen G danken ausſchlietzlich beherrſcht, blie⸗ 
ben ſie für jede andere Ueberzeugung unem⸗ 
Was wollten die Unruheſtifter? — Die hei⸗ 
ligen Worte der Treue, des Eides, der geſetz⸗ 
lichen Ordnung, ſeloſt der Name des Ceſare⸗ 
witſch und Großfuͤrſten Conſtantin waren für 
fie nur der Vorwand des Verraths. Sie mol 
ten den Augenblick benutzen, um Ihre verbre⸗ 
cheriſchen Abſichten auszufuͤhren; jene laͤngſt 
angeſponnenen, laͤngſt uͤberlegten, laͤngſt in der 


Finſterniß gereiften Entwürfe, in deren Ge⸗ 


heimniß die Regierung nur zum Theil einge⸗ 
drungen war. Ste wollten den Thron ſtuͤrzen, 
die Geſetze vernichten, das Reich umwaͤlzen 
und Anarchle herbelfuͤhren. f 

Welches waren ihre Mittel? Der Meuchel⸗ 
mord. — Ihr erſtes Opfer war der Militair⸗ 
Gouderneur Graf Miloradowitſch; er, den 
das Loos der Waffen auf dem Felde der Ehre 
in 50 Schlachten ver ſchont hatte, er iſt durch 
die Hand eines Meuchelmoͤroers gefallen. Dle⸗ 


* 


fer. Mord war nicht der einzige; der Oberſt 
Sturler, Commandant des Leib-Grenadier⸗ 
Regiments, welcher getoͤdtet, der General⸗ 


Major Schenſchine, der General⸗Major Frie⸗ 


drichs und andere, welche ſchwer verwundet 
wurden, befiegelten mit ihrem Blute ibre Treue 
für Ehre und Pflicht. Mit fortgeriſſen in den 
Tumult, haben die Soldaten der verlelteten 
Compagnien an dieſen Frebeln weder dur 


die Tha, noch durch die Geſinnung Theil ges 


nommen. 


Eine ſtrenge Unterſuchung hat Mir davon 


den Beweis geliefert, und Ich betrachte es als 


eine erſte Handlung der Gerechtigkeit und als 


De erſten Troſt, fie für unſchuldig zu er⸗ 
aͤren. => 
Dieſelbe Gerechtigkeit verbletet aber auch die 
Schuldigen zu verſchonen. Alle diejenigen, die 
in der Unterſuchung begriffen find. und übers 
fuͤhrt werden, follen eine ihrem Verbrechen ar» 
gemeſſene Strafe erleiden. f 

Nach den bereits getroffenen Maaßregeln 
werden dieſe Unter fuchung und dieſe Beſtra⸗ 
fung, ein Uebel, deſſen Keim vor mehreren 
Jahren ſchon gelegt worden war, in ſeinem 
ganzen Umfange und in allen feinen Verzwek⸗ 
gungen umfaſſen. Sie werden es, Ich bege 
das Vertrauen, bis in feine Wurzel vernich⸗ 


ten; ſie werden den gehetligten Boden Nuß⸗ 
lands von dieſer fremden Seuche reinigen; fie 


werden dieſes gehaͤſſige Gemiſch von erbärınz 
lichen Wahrheiten und will kuͤhrkichen Murks 
maaßungen, welche erhabenen Seelen zuwider 
find, verſchwinden machen; ſte werden auf ins 
mer eine ſcharfe und unausloͤſchliche Grenzlinie 
zwiſchen der Vaterlandsliebe und den auf ge⸗ 
waltſame Umwaͤlzungen gerichteten Leibenſchaf⸗ 
ten, zwiſchen dem Streben nach dem Beſſeren 
und der Wuth alles Veſtehende umzuſtürzen, 
ziehen; fe werden der Welt zeigen, daß die 
ruſſiſche Nation, ſtets ihrem Beherrſcher und 
den Geſetzen getreu, die geheimen Anſrengun⸗ 
gen der Anarchie zurüͤckweiſt, wie fie bereits 
die offenen Angriffe ihrer erklaͤrten Feinde abs 
geſchlagen hat; fie werden beweifen, daß das 
Uebel nicht überall unzerſtoͤrbar iſt, 

Wir haben das Necht von der Anhaͤnglich⸗ 
keit, welche Unſere Unteetbanen aller Klon 
Uns und Unſerm Thron bewelſen, dieſe hell⸗ 


amen Erfolge zu hoffen und zu exwarten. Bel 


Gelegenheit der Vorfälle des abſten haben Wir 


et Pende, wie Erken nllehkeit bei den Eins 
wohnern der Hauptſtadt, fo viel Zuneigung als 
Eifer, bei den Truppen das ungeduldige Ver⸗ 
langen die Aufruͤhrer auf den erſten Wink des 
Monarchen zu zuͤchtigen, in ihren Anfuͤhrern 
die aufrichtige Hingebung gefunden, welche 
ihre treue Liebe für Uns und ein tiefes Gefuͤhl 
wahrer Ehre ihnen eingefloͤtzt hatten. 

Unter ihnen hat ſich der Graf Mllorado⸗ 
witſch ausgezelchnet; ein eben ſo unerſchrocke⸗ 
ner Soldat, als erfahrener und geſchickter Ge⸗ 
neral; ſtets geliebt als Ober- Befehlshaber, 
gleich furchtbar im Kriege, als ſanft im Frie⸗ 
den, In der Öffentlichen Verwaltung von ſtren⸗ 
ger Gerechtigkeitsliebe, in der Ausführung der 
Befehle ſeines Monarchen von gluͤhendem Eifer 
beſeelt, ein der Kirche und dem Vaterlande 
‘treu ergebener Sohn, fiel er, entfernt vom 
Schlachtfelde, durch die Hand eines nieder⸗ 
traͤchtigen und hinterliſtigen Boͤſewichts; aber 
er iſt als Opfer feines brennenden Eifers, in 
dem Augenblicke treuer Pflicht⸗Erfuͤllung ge⸗ 
fallen, und die Jahrbuͤcher Rußlands werden 
ſein Andenken fortan unvergaͤnglich bewahren. 
Gegeben zu St. Petersburg, am 31. Detems 
ber im Jahre Chriſti 1825 und im Erſten Unſe⸗ 
rer Regierung. (gez.) Nicolaus. 

Ueber den Geſundheitszuſtand Ihrer Maj. 
der verwittweten Kulferin find beruhigende 
Nachrichten eingegangen. ran 
Fauͤr den hochſeligen Kalſer wird dle Trauer 
eln ganzes Jahr lang, vom ıflen v. M. ange⸗ 
rechnet, getragen, fo daß in den Anzuͤgen bei 
Hofe ale Vlerteljahre eine Abſtufung derſel⸗ 
ben eintritt. a ö 2 
Unter den vlelen Ernennungen finden ſich am 
26ſten Dezember: der Thronerbe, Großfuͤrſt 
Alexander, iſt zum Chef des Garde: Grenadier⸗ 
Regiments Pawlowsk ernannt worden; der 
Generalmajor Baron Friedrichs 1., Comman⸗ 
dear der Moskau⸗Garde, iſt Generaladjudant 
des Raiferg geworden. N 

Unſere Zeitungen enthalten außer den ſchon 
mitgetheilten Dokumenten noch folgendes Acten⸗ 

ſtuͤck: Vorſchrift Sr. Kalſerl. Hoheit des Ceſa⸗ 

rewitſch und Großfuͤrſten Konſtantin Pawlo⸗ 

witſch an den Herrn Juſtizminiſter, General von 
der Infanterie Fuͤrſten Labanow⸗Roſtowski. 

Der im diriglrenden Senat am Oberproku⸗ 


reurs⸗Tiſche dienende Kollegienrath Niktin hat 


ir von Ewr. Erlaucht ein Paket uͤberbracht, 
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mit der Auffrift: „An Se. Kalſerl. Majeſtaͤt 
Konſtantin Pawlowitſch, allerunterthaͤnigſter 
Rapport vom Juſtizminiſter.“ Da ich mich 
nicht berechtigt halte, ſelbiges anzunehmen, ſo 
ſende ich es, da es mir nach dieſem Titel nicht 
zukommt, an Ew. Erlaucht mit eben demſelben 
Beamten wieder zuruck. — Aus meiner Zus 
ſchrift an Se. Durchl. den Praͤſtdirenden im 
Reichsrathe, Herrn wirklichen Geheimerath 
iſter Klaſſe, Fürſten Lopuchln, vom 15. Des 
zember, haͤtten Ew. Erlaucht bereits die Ur⸗ 
ſachen umſtaͤndlich bekannt ſeyn muͤſſen, die es 
mir nicht geſtatten, die Kaiferlihe Würde ans 
zunehmen. Hiernach habe ich ihnen nur hier 
in Kurzem zu wiederholen, daß, nachdem von 
allen Unterthanen bei der Thronbeſteigung Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander Pawlowltſch 
ewig glorreichen Andenkens gelelſteten Eide, in 
welchem unter andern namentlich geſagt wor⸗ 
den, daß ein jeder ſowohl Sr. Kalſerl. Maj. 
dem Kaiſer Alexander Pawlowitſch, als auch 
dem Thronfolger Sr. Kalſerl. Majeflär, der 
beſtimmt werden wird, treu und aufrichtig dies 
nen und in allem gehorſam ſeyn ſoll, und da 
als ſolcher nach dem allerhoͤchſten Willen Sr. 
verewigten Majeſtaͤt des Kaiſers, der aus den 
Papleren deutlich erhellt, die im Reichsrathe 
eröffnet worden und die gleichen Inhalts Auch 
im dirigirenden Senat aufbewahrt werden, des 


Großfuͤrſt Nikolal Pawlowitſch zum Ihronfols 


ger beſtimmk worden, der dirlgirende Senat, 
als Bewahrer des Geſetzes, in Folge deſſen 
den Allerhoͤchſten Willen Sr. 5 1 des Kai⸗ 
ſers Alexander Pawlowitſch glorreichen und 
ewig denkwuͤrdigen Andenkens puͤnktlich haͤtte 
erfuͤllen muͤſſen und erfuͤllen muß. Indem Ich 
uͤbrigens in vollem Maaße die vom dirigiren⸗ 
den Senat auch mir perſoͤnlich erwieſene eifrige 
Ergebenheit fuͤhle, ſo erſuche ich Ew. Erlaucht, 
diejer hochgeehrten Korporatlon meine aufrich⸗ 
tige Erkenntlichkeit zu bezeigen, wonaͤchſt lch 
noch hinzufuͤge, daß jemehr ich den Werth el⸗ 
ner ſolchen Anhaͤnglichkeit fuͤhle, ich es um ſo 
mehr für meine Pflicht halte, unerſchuͤtterlich 
in der Erfällung des heiligen, von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem in Gott ruhenden Kalſer feſtgeſtellten 
Geſetzes zu verbleiben. Warſchau den 20. De⸗ 
zember 1825. Konſtantin Zeſarewitſch. 
Taganrog, vom 23. Dezember. 
Heute um 9 Uhr fand das traurige Leichen be⸗ 
gängnig Sr. Majeftät des Kalſers Alexander 


Pawlowitſch, glorreichen Andenkens aus dem 
Palais nach dem griechiſchen Jeruſalems⸗ 
Alexander-Kloſter, unter Zuſammenfluß einer 
großen Menge Volks, Statt, das den Sarg 
ſeines durchlauchtigſten Wohlthaͤters mit Jam⸗ 
mern und Wehklagen begleitete. Um halb 9 Uhr 
verſammelten ſich Se. Eminenz der Biſchof von 
Ekaterinoſlaw, Cherſon und Taurien, Feofil, 
mit der angeſehenſten Gelſtlichkeit, ſo auch die 
Beamten, dle, nach dem Ceremonial, die Or⸗ 
den zu tragen und den Baldachin zu halten bes 
ſtimmt waren, und die Suite Sr. verewigten 
Majeſtaͤt des Kaiſers und Ihrer kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt in dem hieſigen Palais, und als Ibre kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt die Kaiſerinn Eliſabeth Alexejew⸗ 
na, nachdem ſie den irdiſchen Ueberreſten des 
beweinten Monarchen die letzte Pflicht erwieſen, 
ſich in die Hauskirche entfernt hatte, verrichtete 
Se. Eminenz das gebraͤuchliche Gebet, nach 
welchem die traurige Ceremonie nach der im 
Ceremoniale beſtimmten Ordnung vor ſich ging. 
Die uͤbrige Geiſtlichkeit, ſo wie die Beamten 
der hieſigen Stadt⸗Befehlshaberſchaft, und die 
Kaufmannſchaft mit deren Magiſtraten waren 
in den zwei Rebenhaͤuſern verſammelt. Glelch 
hinter dem Polizeimeiſter und dem Komman⸗ 
danten mit einem Kommando Gensd'armen er⸗ 
oͤffnete eine Eskadron des Leibgarde⸗Koſaken⸗ 
Regiments den Zug. Hinter derſelben folgten 
die Diener des Hofes, die Kaufmannſchaft, 
der griechiſche und der ruſſiſche Magiſtrat mit 
ihrem Stadthaupte, der Dlrektor und die Be⸗ 
amten des Gymnaſiums, die Civilbeamten, 
der Adel und der Stadt- Befehlshaber, unter 
dem Vortritt des die Funktlon als Ceremonien⸗ 
meiſter verſehenden Beamten. Eine zahlreiche 
Geiſtlichkeit von hier und andern Staͤdten ging 
Sr. Eminenz in dem gebührenden Kirchen⸗Or⸗ 
nat voran. Unter dem Vortritt des dle Funk⸗ 
tion als anderer Ceremonienmeiſter verſehenden 
Beamken, dem ein Flotte⸗Lieutenant folgte, 
welcher die fatferliche mit ſchwarzem Flohr ums 
wundene Fahne trug, gingen die Generalma⸗ 


jors Ilowaiskji 5., den St. Annen⸗Or den und 
die Medaille des Feldzugs von 1812, und Sys 


ßojew, den Di den des Heiligen Apoſtelgleichen 
Fuͤrſten Wladimir tragend, und die Generals 
Lieutenants Mußin⸗Puſchkla den St. Georgen⸗ 
Orden, Oenißow den Orden des weißen Adlers, 
der Ataman des Donſchen Koſakenkorps Ilo⸗ 
walskji den St. Alexander⸗Newski⸗Orden, und 


Inſow den St. Andreas⸗Orden tragend, bei 
denen ſich bei jedem ein Oberoffizier der Garde 
oder ein Staabsoffizier der Armee oder der 
Flotte als Aſſiſtent befand. Unmittelbar vor 
dem Leichenwagen ging der Beichtvater des 
verewigten Kaiſers, mit dem Heiligenbilde in 
Begleitung zweier Diakonen. Der Letchenwa⸗ 
gen, auf welchem unter einem Baldachin von 
goldenem Stoff mit reichen Treſſen und Qua⸗ 
ſten der mit Glaſet beſchlagene und mit den kai⸗ 
ſerlichen Wappen verſehene Sarg mit den irdi⸗ 
ſchen Ueberreſten des großen Monarchen ſich 
befand, und der mit acht Pferden, bedeckt 
mit Decken von ſchwarzem Tuche, die bis auf 
die Erde herabbingen, beſpannt war, folgte 
dem vor ihm herreitenden Oberwagenmeiſter. 
Die Kaiſerliche Krone oben auf dem Baldachin 
bezeichnete die hohe Wuͤrde dieſes in dem An⸗ 
denken der Ruſſen und in den Annalen der Welt 
unvergeßlichen Verſtorbenen. Die Schnuͤre 
und Quaſten wurden von Generalmajors mit 
acht Aſſiſtenten von Stabsoffizieren gehalten. 
Die Suite des Kaiſers und Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin folgten dem Sarge in Trauermaͤnteln 
mit brennenden Kerzen. Zwei Equipagen Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt, begleitet von einem 
Hofmarſtall⸗Offizier, hinter welchem eine Dis 
viſton vom Leibgarde⸗Koſaken⸗ Regiment mit 
Milltair⸗Trauermuſik, ſchloſſen dieſen trauri⸗ 
gen Zug. Die hier garniſonirende innere Wache 
und das für dieſen traurigen Fall hier ange⸗ 
kommene Atamans⸗Regiment des Donſchen 
Koſaken⸗Corps waren vom Palais bis zur 
Kirche des griechiſchen Kloſters in den Stra⸗ 
ßen, und 100 Mann von eben demſelben Negi⸗ 
ment als Wache beim Eingange in die Kirche 
aufgeſtellt. Der Artillerie General» Major 
Arnoldi kommandirte die Truppen, die bei dies 
ſer Trauer⸗Ceremonie zugegen waren. Waͤh⸗ 
rend des Zuges feuerte die Donſche reltende 
Artillerie, die auf dem Platze bei der Feſtung 
aufgeſtellt war, jede Minute eine Kanone ab. 
Mitten in der Kirche war ein hohes Trauerge⸗ 
ruͤſt von zwoͤlf Stufen, mit ſchwarzem Tuche 
beſchlagen, errichtet, auf welchem ſich ein Ka⸗ 
tafalk von drei Stufen befand, der mit rothem 
Tuche, die Stelle fuͤr den Sarg aber mit kar⸗ 
moiſinrothem Sammt mit dem goldnen Wappen 
verſeben, beſchlagen war. Vier Säulen hal⸗ 
ten die Decke des Katafa'ks, der oben mit der 
Kalſerl. Krone, dem Scepter und Reichsapfel, 
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alles vergoldet, verziert iſt. Der Katafakk iſt 
rundum behaͤngt mit Vorhaͤngen von karmoi⸗ 
ſinrothem Sammt und goldnem Glaſet mit rei⸗ 
chen goldnen Treſſen und Quaſten. Auf den 
vier Ecken dieſes großen Trauergeruͤſtes ſind 
große Leuchter angebracht, auf welchen zahlrei⸗ 
che Wachskerzen brennen. Nachdem die Leiche 


Sr. Majeſtaͤt des in Gott ruhenden Kaiſers 


hier, nach aller Moͤglichkeit, mit der angemeſ⸗ 
ſenen Pracht aufgeſtellt war, verrichtete Se. 
Eminenz Feoſil nebſt der Kleriſei die heil. Litur⸗ 
gie und darauf das Todtenamt, welcher Kir⸗ 
chendlenſt bis zu dem traurigen Tage fortdauern 
ſoll, an welchen auf den Allerhoͤchſten Willen, 
die Leiche des Kalſers nach der Reſidenz abge⸗ 
fertigt werden wird. Der Zuſammenfluß des 
Volks aus ziemlich entfernten Orten war außer⸗ 
ordentlich groß. Es iſt unnoͤthig, den allge⸗ 
meinen Kummer zu beſchreiben, denn ein jeder 
kann daruͤber urtheilen nach ſeinen eigenen Thraͤ⸗ 
nen und ſeinen Herzensgefuͤhlen. Mit dem Le⸗ 
ſen des Evangeliums wird Tag und Nacht, und 
mit dem Kirchendienſt jeden Tag fortgefahren, 
ſo wie auch die Wache u. die Dejour, wle ſie bisher 
im Trauerſaale des Palais geweſen, fortdauert. 
Die untern Fenſter der Kirche ſind mit ſchwar⸗ 
zem Tuche, auf welchem ein weißes Kreuz, bes 
deckt, und inwendig auf allen drei Thuͤren iſt 
das Relchs⸗Wappen abgebildet. f 


Warſchau, vom 14. Januar. 


St. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen find geſtern Mittag hieſelbſt ein⸗ 
getroffen und haben ſich gleich nach Ihrer An⸗ 


frunft zu Sr. Kalſerlichen Hoheit dem Großfuͤr⸗ 


ſten begeben. Hoͤchſtdleſelben haben den Abend 
bei dem Fuͤrſten Statthalter zugebracht und 
werden dieſen Abend Ihre Reiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg fortſetzen. 


Die hieſtgen Einwohner lelſten fortwährend 
den Eid der Treue Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig 
Nicolaus I. auf dem hleſigen Rathhauſe. 


Die allgemeine Landestrauer fuͤr welland 
Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Alexander it auf 
ein Jahr mit den gewöhnlichen Abflafangen 
angeordnet worden. | ER 
Vorgeſtern ſtarb hier der K. K. Oeſtreichlſche 
Generalkonſul im Koͤnigreiche Polen, Herr 
Maria Franz Du Ghei, im 57. Jahre ſelnes 
Alters. f f 


Poſen, vom 17. Januar. 

Geſtern Abend trafen Se. Kaiſerl. Hohelt 
der Erzherzog Ferdinand von Eſte, unter dem 
Namen eines Grafen von Feldkirch, hier ein, 
und traten heute fruͤh Ihre Weiterreiſe nach 
St. Bus wieder an. In hoͤchſtdeſſen 
Gefolge befanden ſich der Oberſthofmeiſter, Graf 
v. Desfours, k. k. wirkl. Kaͤmmerer und Gene⸗ 
ral⸗Feldwachtmeiſter, der k. k. wirkl, Kaͤmme⸗ 
rer und Oberſt, Graf v. Clam⸗Martinitz, der 
k. k. wirkl. Kämmerer und Rittmeiſter, Land⸗ 
graf v. Fuͤrſtenberg, der k. k. wirkl. Kaͤmme⸗ 
rer und Rittmelſter, Fuͤrſt Carl v. Liechtenſtein, 
und der k. k. wirkl. Kaͤmmerer, Graf b. Wal⸗ 
derdorff. . 


Muͤnchen, vom 8. Januar. 


Wenn auch die oͤffentlichen Blätter ſchon die 
Anzeige enthielten, daß der Direktor der Aka⸗ 
demle der bildenden Kuͤnſte dahier, Peter Cor⸗ 
nelius, das Ritterkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens der baleriſchen Krone erhalten habe, 


ſo verdient doch dle zarte, wahrhaft ſinnige 


Weiſe, mit der ihm daſſelbe ertheilt wurde, 
noch eine beſondere Erwaͤhnung. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König haben namlich den nichts ahnen⸗ 
den Kuͤnſtler in die Glyptothek rufen laffen, 
und hier — in dleſem Tempel, in Gegenwart 
feiner verſammelten Schüler, im Anblicke des 
großen — von ihm geſchaffenen, wunderherr⸗ 
lichen Fresco-⸗Gemaͤldes — in dieſer, das Ges 
muͤth wie den Geiſt erhebenden Umgebung, ha⸗ 
ben Allerhoͤchſtdieſelben dem verdienten Kuͤnſt⸗ 
ler den Orden eigenhändig zu verleihen geruht. 
Scenen dieſer Art erinnern an die ſchoͤnen Tage 
der kunſtliebenden Medicaͤer, an die Zeiten, wo 
auf dem Kapitale große Talente noch mit dem 
Lorbeer gekroͤnt wurden. Nur die Form der 
Anerkennung hat ſich geaͤndert, das Gefuͤhl des 
Schoͤnen lebte fort, und der erhabene Geiſt un⸗ 
ſers allgeliebten Monarchen, welcher die Kunſt 
mit koͤnigl. Großmuth beſchuͤtzt, hat dem un⸗ 
ſterblichen Wirken einen neuen Tempel errich⸗ 
tet. Eine fo huldoolle Anerkennung des Ver⸗ 
dienſtes aber wird das Genie zu neuen Schoͤ⸗ 
pfungen entzuͤnden, die jungen Maͤnner, die 
ihren ſo hoch gefeierten Lehrer umſtanden, für 
den Ruhm des Vaterlandes begeiſtern, und ſie 
mit allen Empfindungen heiliger Ehrfurcht und 
der Bewunderung für den — Kunſt und Wifs 
ſenſchaft ehrenden — König erfuͤllen. 


* 
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Frankfurt a. M., vom 4. Januar. 
Das Geruͤcht, als wenn der Herzog von 
Pordeaux an den Scropheln letde , wird in el⸗ 
nem Schreiben in der Allgemeinen Zeitung fuͤr 
durchaus unwahr erklaͤrt. Vermuthlich, heiße 


— 


es darin, war es dieſes Geruͤcht, welches die 


Frau von Gontaut, Gouvernannte der Kinder 
von Frankreich, vermochte, den jungen Her⸗ 
zog fo oft’ als moͤglich mit entbloͤßtem Halſe 
zu zeigen. 

Hamburg, vom 22. Januar. 


Der Kalſerl. Ruſſiſche Miniſter, Hr. Staats- 


rath von Struve, hat die hier befindlichen Katz 
ſerlichen Ruſſiſchen Unterthanen eingeladen, 
ſich nach der jetzt erfolgten Ohronbeſteignng Sr. 
Maßjeſtaͤt des Kalſers Nicolaus I. bei ihm ein⸗ 
zufinden, um Sr. Majeſtaͤt den Unterthanen⸗ 
Eid zu leiſten und ſich mit der ihnen ertheilten 
Beſcheinigung des fruͤher geleifteten Eides zu 
verſehen. 


Aus der Se vom 4. Januar. 


Aus dem Kanton Deſſin wird gemeldet: Der 
dortige große Rath habe den Staatsrath ein⸗ 
hellig ermächtigt, mit den betheiligten Kanto⸗ 


nen wegen gaͤnzlicher Fahrmachung des Sankt 


Gotthards, unter Vorbehalt der Ratifikation, 


in Unterbandlung zu kreten. Der Koſten⸗Ueber⸗ 


ſchlag einer Landſtraße von Airolo bis an die 


Grenzen von Uri iſt, dem Vernehmen nach auf 


1,00, 0 Mailänder Llre berechnet worden. 
Dleſes wichtige Unternehmen dürfte demnach 
auf einen Punkt gedlehen ſeyn, wo man mit 
neuer Zuverſicht ſeiner Ausfuͤhrung entgegen 
nor a, 


8 1d ffel, vom 9 Januar. 
f Das Grade erzähle, der Oberſt Guſtabſon, 
ehemaliger Koͤnig von Schweden, habe bei der 
Nachricht vom Tobe des Kaiſers Alexander die 


Stadt Mainz, wo er ſich ſeit Kurzem aufgehal⸗ 


ME ploͤtzlich verlaſſen. 
Vorgeſtern wurde hier die einbalſamirte 


Leiche des Malers David in deſſen Wohnung 3 


ausgeſtellt, und viele Bewohner der hieſſgen 
Stadt haben ſich beeilt, dem beruͤhmten Kuͤnſt⸗ 
ler, über deſſen Haupt ein Lorbeerkranz ange⸗ 
bracht war, eine letzte Huldigung darzubrins 
gen, Mehrere Cartons von der Hand des 

großen Malers, und das Gemaͤlde, welches 
den Agen Napoleons uͤber den St. Gott⸗ 


\ 


‚hard darſtellt, dienten dem Parabebett als 


Troph en. 

Ein kuͤtticher Blatt meldet: „Die Regierung 
wird alle Stuͤcke der Unterhandlungen mit dem 
Papſte bekannt machen, woraus man die übers 
ſpannten Forderungen des roͤmiſchen Hofes 
feben wird. Das Verlangen, die Civilſtands⸗ 
Regiſter den Prieſtern zu uͤbergeben, iſt noch 
nicht das, was am meiſten in Erſtaunen ſetzen 


wird.“ 


Man ſchreibt aus Wien, ſagt das 8 5 
es herrſche dort das Gerücht, daß der Grlechi⸗ 
ſche Fuͤrſt Ppfilanti, welcher ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in der Ungariſchen Feſtung Munkatſch ge⸗ 
fangen ſitzt, auf die aus Warſchau von einer 
hohen Perfon- gekommene Verwendung unber⸗ 
säglich in Freiheit geſetzt werden wuͤrde. 
(Hamb. Zeit.) > 
Man ſchreibt aus Mauritius, daß am ſuͤd⸗ 
lichen Sternhimmel einer der groͤßten Kometen, 
den man ſeit langer Zeit geſehen, den von 181 
weit uͤbertreffend, zum Vorſchein gekommen. 
Als man ihn gegen Ende Septembers zuerſt ge⸗ 
ſehen, habe er etwa den Glanz der Pleia den 
gehabt, 16 bis 18 hoch geſtanden, mit ſehr 
kurzem Schweife, der ſich weiterhin verlaͤn⸗ 
gert, ſo wie der Glanz ſich vermehrt habe, 
was nebſt ſeiner ruͤckgaͤngigen Bewegung un⸗ 


ter den Sternen, den Schein gegeben, als ob 


er ſich raſch der Erde nähere, Gegen Mitte 
Octobers ſey er beim Einbruch der Nacht und 


bei der Abweſenheit des Mondes der glängende 


ſte Gegenſtand am Himmel geweſen. Ein 
Aſtronom auf dem engliſchen Schiffe Efpiegle 
habe ſeine Beobachtungen dem koͤnigl. Aſtrono⸗ 


men auf dem Cap mitgetheilt, der fie bekannt 
machen werde. 


(Dies iſt ein ſeltſam klingen⸗ 
der Zuſatz, denn der Aſtronom am Cap wuͤrde 
den Kometen ja wohl auch ſelbſt geſehen und. 
beobachtet haben.) . 

Paris, vom 6. Januar. 
Der Marſchall Herzog von Albufera (Su⸗ 
chen) iſt, wie man aus Marfeille meldet, am 
Januar auf dem Schloſſe von St. Jo ſeph 
zweijaͤhrigen Leiden geſtorben. Er hat 
mit vollem Bewußtſeyn fein eſtament gemacht, 
gebeichtet und die letzte Delung erhalten. Sein 

Körper wird einbalfamirt und nach Paris ge⸗ 

bracht werden. 

Nicht der Marſchall Lauriſton, ſondern un⸗ 
ſer Geſandter am Hofe zu e der Gene⸗ 
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raf St. Prleſt, der lange Zelt In dem ruf ſiſchen 
Heere diente, iſt beauftragt worden, dem Kai⸗ 
ſer Nicolaus zur Beſteigung des ruſſiſchen 
DThrones Gluͤck zu wuͤnſchen, wohin er von Ber⸗ 
kin aus bereits abgereiſt iſt. SE 
Man verſichert, das Miniſterium, welches 
lange und thaͤtig an der Ouvrardſchen Liquida⸗ 
tion arbeiten laffen, um den Kammern dle 
Schlußrechnung hieruͤber mit vorlegen zu koͤn⸗ 
nen, wobel ſich ergeben, daß Dubrard der Re⸗ 
gierung ſchuldig bleibe, habe dieſe Aufmachung 
neulich wieder anfangen laffen und noch viele 
Angeſtellte mehr dabei in Thaͤtigkeit geſetzt; 
mobei nun herauszukommen ſcheine, daß Herr 
Duvrard noch viel zu fordern habe. Die Etoile 
glebt von diefer Nachricht des Journal du Com- 
merce ſobiel zu, als die neuen Anſtellungen 
betrifft. f i 
Auf eine Einlabung des hleſtgen Grlechen⸗ 
vereins wird ſich Lord Cochrane von Bruͤffel 
hierher begeben. a f 
Vorgeſtern, ſagt dle Etoile, find unter den 
Boͤrſen⸗Spekulanten 12 Falliten erklart; unter 
ihnen Cantor mit 890, 00 Fr. 5 Si 
Herr de Pradt macht in feinem neuen Werke, 
über den alten und neuen Jefuitismus, fol⸗ 
gende ſtatiſtiſche Angaben. Die Erde hat 
670 οοοο Elnwohner, welche ſich alſo ver⸗ 
thellen: Katholiken 120, O00, 0, Proteſtan⸗ 
ten 40,000,0c0, vom griechiſchen Cultus 
36, 0, o, Juden 4,000,000, Mahomeda⸗ 
ner 70,000,000, Helden 400 οõẽe Von 
den Letztern zählt Ehina allein 300, Oo õů . 
Drei Italiener find wegen des Mordverſuchs 
auf den Banquier Joſeph verhaftet worden; 
einen von ihnen hab er als feinen Mörder erkannt. 
Die obrigkeltlichen Behörden in Nancy: bez 
zeugen öffentlich, daß von den, urſpruͤnglich 
burch die Quotidtenne und die Etolle gemelde⸗ 
ten Volks⸗Unruhen daſelbſt, wobei der Blſchof 
inſultirt worden und „die Soldaten ihre Schul⸗ 
digkeit gethan haben ſollten“ auch nicht eine 
Sylbe wahr ſey. Bu ER 
Nach Brlefen aus Genf, ſagt ein hieſiges 
Abendblatt, hat der Graf Capodiſtrlas am 27. 
Dezember Depeſchen erhalten, die ihm wahr⸗ 
ſcheinlich nach Rußland zurückberufen haben. 
London, vom 4 Januar. 
Die Times ſowohl als der Sun verſichern 
aus guten Quellen zu wiſſen, daß die: Regle⸗ 


rung nahe daran ſey, den Handels vertrag mit 
Frankreſch abzuſchließen und diefe Blätter für 
gen hinzu, daß die Regierung dem Parlamente 
in der naͤchſten Sitzung kein angenehmeres 
Actenſtuͤck vorlegen koͤnne, als den Abſchluß 
eines folchen Vertrags. (Der Moniteur theilt 
diefe Artikel ſehr vollſtaͤndig, und wle es ſchelnt 
mit beſonderer Vorliebe mit.) 


Der Geldmarkt hat ein guͤnſtiges Ausſehen. 
Geld in Fuͤlle, aber Mangel an Stocks fuͤr 
baar. 3 pCt. Red. 814. Schatzkammerſchelne 
4a 5 Pm. Cons. 828, 3, 4, . Man hoͤrt 
von keinen neuen Fallimenten. Williams et 
Comp. haben ihre Zahlungen unter der neuen 
Firma Willtams Deacon et Comp. wieder ans 
gefangen. Suͤd⸗Amerika 2 pCt. höher, Mex. 
6 pts. mit dem heute faͤlligen Coupon 683. 
Braſil. Anleihe 14 Verluſt. Span. 11, 12. 
Griech. 13, 143 exdiv. 88 8 - 

Briefe aus Smyrna vom 19. November mel⸗ 
den, daß der Coues, hauptſächlich durch das 
Verbot der Seiden- Ausfuhr, auf 50 geſtlegen 
war. Inzwiſchen war der Tuͤrkenminiſter, 
welcher dazu gerathen, abgeſetzt und man hoffte 
auf die Widerrufung jener Maaßregel. 

Das letzte feſte Schloß, welches Spanien vor 
die Goldgruben von Mexlco gelegt hatte, if 
von den In dependenten geſprengt worden; St. 
Juan d'Ulloa, deſſen tapferer Commandant, 
General Rodil, ſich fo lange brav gehalten, 
hat der Noth — nach andern Berichten der 
Verſuchung — nicht laͤnger wlderſtanden und 
den Platz den often November übergeben, Seit 
dem 1. Sept. waren in der Feſtung von 600 
Mann 300 Mann geſtorben, 200 waren krank, 
fo daß nur noch 100 M. dienſtthuend blieben, 
In der Feſtung fand man 300 Stuck Geſchuͤtze 
und die Munition hat man auf 2 Mill. Dollars 
geſchaͤtzt. Der Mannſchaft welche kapitulirte, 
wurde freier Abzug nach Havanna geſtattet. — 
Anderen Nachrichten zufolge, hat General Ro⸗ 
dil die Feſtung unter der Bedingung uͤbergeben, 
daß die Regierung von Mexiko an Spanien 
160,000, Dollars und an jeden Mann von der 
Garni ſon 600, Dollars zahle. RE 

In einem Schreiben aus Havannah heißt es: 
daß man daſelbſt binnen wenigen Tagen einer 
Blockade des Hafens von Seiten der Mexikg⸗ 
niſchen Eskadre entgegen feher . 


Rach etr a g 
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9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. Januar 1826. 


Nachtrag zu No. 


Rom, vom 27. December 
Wie man erfaͤhrt, beſchaͤftigen den Pabſt, 


unter allen geiſtlichen Regterungsſorgen, die 
Religlons⸗Angelegenhelten der ſuͤdamerikani⸗ 


ſchen Staaten am Meiſten. Nichtsdeſtowenk⸗ 
ger ſcheinen ſich der endlichen Beilegung derfels 
den Schwierigkeiten aller Art entgegenzuſtellen. 
So erklaͤrt man es, daß bisher weder der Eos 


lumbtſche Abgeordnete Techada, deſſen Anwe⸗ 


ſenheit in Civitavecchia bereits erwaͤhnt wurde, 
noch ein mexikaniſcher Beauftragter, welcher 
ſich, heißt es, eben daſelbſt befinde, Erlaubniß 
zur Ueberkunft nach Rom haben erhalten koͤn⸗ 
nen. Eben ſo wenig hat die Regierung für gut 
befunden, mlt dem braſtliſchen Abgeſandten, 
der ſich ſchon ſeit mehreren Monaten in Rom 
aufpält, zu unterhandelg. Da jetzt Portugal 
die Unabhaͤngigkeit Braſillens anerkannt hat, 
ſo glaubt man, es werde nun letzterer in ſeinem 


dſplomatiſchen Character auftreten dürfen. 


Geſtern Nachmittags ſchloß der Pabſt das 
heilige Thor an der St. Peterskirche. In den 
andern drei Hauptkirchen ward dleſe Ceremonie 
durch Kardinaͤle verrichtet. Seine Geſundheit 
erlaubte dem heil. Vater zwar nicht der Veſper 


belzuwohnen, er nahm aber an den übrigen Ce⸗ 
remonien Theil, ohne ſehr ermuͤdet zu fcheinen. 
Heute Abends will er den Segen ertbellen. Das 

Publikum ſchoͤpft ans dleſen Umſtaͤnden die ber 


ſten Hoffnungen fuͤr ſeine gaͤnzliche Wiederher⸗ 
ſtellung. 2 8 BE 
Se. Heiligkelt fährt fort mehrere Einrich⸗ 


tungen zu treffen, welche von wohlverſtandener 


Staatswirthſchaft zeugen. Ste hat, unter an⸗ 
dern, das Militair betreffenden Verfuͤgungen, 
die bisher immer von einem Praͤlaten bekleidete 
Wuͤrde eines Presidente delle armi aufgehoben, 
up will, wie es heißt, nach und nach alle jene 
Simecuren einzieben, welche, ohne weſenelſche 


Dienſtlelſtungen zu erheiſchen, den Staats ſchaz 
nur mit Beſoldungen und Penſionen belaſten. 


Madrit, vom zx. Dezember. 


Der Koͤnig hat, nach dem Gutachten feineg 
Miniſterraths, entſchleden, daß Alle, die ſich 
von ihren Wohnorten entfernt haben, in Folge 


von Maaß regeln der Regierung und wider wel⸗ 


che noch keine Proceduren in Beziehung auf die 
Ereigniſſe vom letzten Auguſt (den Beffieres> 
ſchen Aufſtand) begonnen worden, ſich an Se. 


Majeſtaͤt durch Vermittlung des Miniſterſums 
wenden koͤnnen, um Ihnen darzulegen, was 


‚fie ihren Vorthellen angemeſſen erachten. 


Die Nachricht von dem Ableben Sr. Maj. 
des Kaifers Alexander kam am 2ö6ſten hier an. 
Sie machte einen gewaltigen Eindruck. Der 
Herzog von Infantado begab ſich, gleich nach 


dem Empfange, nach dem Miniftrio der außs. 
‚wärtigen Angelegenheiten, um dort zu arbeiten 


und außerordentliche Couriere abzufertigen. 
Endlich iſt eine längft angekündigte Veraͤn⸗ 
derung in Erfüllung gegangen. Se. Maß. ha⸗ 
ben auf Antrag des Herzogs von Infantado ein 
Dekret wegen Wiederherſtellung eines Staats⸗ 
raths unterzeichnet, der an der Spitze der Ver⸗ 
waltung und Geſetzgebung ſtehen fol. Se. 
Maj. werden den Vorſitz in demſelben fuͤhren 
und die Infanten als Mitglieder daran Theil 
nehmen. Außerdem ſind jet Bergen Mit, 
glieder ernannt, naͤmlich: der Cardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof von Toledo, der Biſchof von Leon, der 


Pater Cyrillus, die Herzoge del Jufantados und 
von San Carlos, Don Luiz de Salazar, Don 


Franzis es Calomarde, als Juſtizminiſter, Den 
Lufz Balleſteros, als Finanzminiſter; der Mars 
quis von Zambrano, als Kriegsminiſter; der 
General ⸗Capitain Caſtannos, der Marquis 
von Villaberde, der Marquis de la Reunion, 
der Graf von Venadito, Don Joſe Garcla de 
la Torre, Don Franzesco Ibanez da beira, Don 
Juan Baptiſta Erra, Don Joſeph Aruarez, 
Don Joachim Paralta und Don Pias Elizaldo. 
Die Miniſter ſollen gewöhnlich mit dem Cou⸗ 
fell’ arbeiten, ſo daß nichts befunns gemacht 
werden ſoll, was nicht vorher reiflich erwogen 
und nach allen Seiten bedacht iſt. Die Käthe 


koͤnnen nur ihre Stellen verlieren oder aus der 


Hauptſtadt verwieſen werden, wenn ſie ſich ge⸗ 
hoͤrig erwieſene Vergehungen haben zu Schul: 


den kommen laſſen und auf ausdrücklichen Ve⸗ 


fehl Sr. Maj. des Koͤnlgs. 

Dem Vernehmen nach dringt Herr de Mo 
ſtier fortwährend auf Bezahlung deſſen, was 
wir Frankreich ſeit längerer Zeit ſchuldig find, 


wieder als Sekretair des Raths von 


und was außerdem mit dem iſten k. M. aufs 


"Neue fähig wird; aber die Kaſſen find leer und 


der Finanzminiſter hat, auf Vorſchlag der be⸗ 
rathenden Junta, alle Gehalte uͤber 2000 Fr. 


zu vermindern, erwledert, dies brauche nicht 
erſt zu geſchehen, denn die Beamten haͤtten 
ohnehin ihre Gehalte ſeit Juni noch zu fordern, 


und man moͤge ihre Unzufriedenheit nicht durch 
neue Maaßregeln vergroͤßern. Herr Balleſte⸗ 
ros ſoll ſich dermaßen im Gedraͤnge befinden, 


daß er der Geiſtlichkeit den Antrag gemacht, 


die Staatseinkuͤnfte zu pachten. Doch dies, 
wle uͤberhaupt die Verpachtung, moͤchte, wie 


frühere Zeiten gelehrt haben, das Uebel nur 


ärger machen. Unter den Gründen, die in dem 


Porſchlage wegen der Verpachtung vorkommen, 
lieſt man auch die, daß an dem kaͤrglichen Ein⸗ 


gehen der Einfünfte, die Unfähigkeit einiger 


Beamten und die Abneigung der Mehrzahl ge⸗ 
gen die jetzige Regierung ſchuld fey, woraus 


ſich mittelbar ergiebt, daß letztere einen Weg 


geht, mit welchem die Natlon unzufrieden iſt. 


Die Apoſtoliſchen gewinnen taͤglich mehr Ein⸗ 
fluß. So haben ſie es neulich wieder dahln 
gebracht, daß Herr Gordon, der in die Beſ⸗ 


—ſteresſche Angelegenheit verflochten war, vor 
den Rath von Caſtilien geſtellt werden ſollte, 
der Prozeß aber dann wieder nledergefchlagen 


wurde. Man hofft Herrn Gordon naͤchſtens 


in Thaͤtigkeit zu ſehen. : 

In der Provinz Cuenca, 
rier frangais, wird Beffieres wie ein Maͤrty⸗ 
rer der Religion verehrt, und man glaubt, daß 


die Gelſtlichkeit ihn heilig ſprechen werde. 


Cadig, vom 16. Dezember. 
Der hieſige commandirende Franzoͤſiſche Ge⸗ 


neral hat geſtern eine Stafette aus Madrit er⸗ 
halten. 


Der Inhalt der mit derſelben ange⸗ 


leangten Depeſche iſt zwar unbekannt, allein 


dies Unglüc ſtatt gefunden, ſind bis jetzt ver⸗ 


gleich darauf find alle Fonds beträchtlich gefal⸗ 


Jan Auch haben allerhand Krlegsgeruͤchte ein 


ſebr merkliches Steigen aller Colonialwagren 
zur Folge gehabt. Den: = 
Die Spaniſche Kriegsbrlgg Jacinta, die ich 
bei dem Sturme am ten in der Bey von Alge⸗ 
ſiras befand, iſt verſchwunden, und alle Nach⸗ 


forſchungen, den Ort ausfindig zu machen, wo 


geblich geweſen. 


Griechen. 


f Trleſt, vom 2. Januar. 

Wir haben directe Briefe aus Hydra bis zum 
18. Dezember, nach welchen Napoli di Roma⸗ 
nia in gutem Vertheidigungsſtande war. Miſ⸗ 
ſolunghi haͤlt ſich tapfer, und der Kapudan 
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Paſcha hat bls jetzt nichts ausgerichtet. Seine 


Flotte kreuzt zwiſchen Patras und Miſſolunghi. 
Morea iſt von Ibrahim Paſcha deshalb von 
allen Seiten verwuͤſtet worden, weil nicht 


| 
| 


Eine Gemeinde ihre Unterwerfung machte. $' 


Ein Umſtand, der die Stimmung des Volkes 
deutlich genug beweiſt. 

Die neueſten Berichte aus Korfu vom 24ſten 
December lauten fortwährend günftig für die 
Ein von Ibrahim Paſcha nach Ko⸗ 


rinth abgeſchickter Heerhaufen von 3000 Mann 


iſt am 7. December bei Korinth von den Grle⸗ 
chen geſchlagen und groͤßtentheils aufgerleben 
worden. Die entfcheidenden Ereigniſſe bei Sa⸗ 


lona, von wo die Türken, mit Zuruͤcklaſſung 


aller Artillerie und Munition vertrieben wur⸗ 
den, laͤhmen die Operationen gegen Miſſolun⸗ 
ghi, indem der Seraskler Reſchid Paſcha, im 


Ruͤcken bedroht, kaum uͤber die Hälfte feiner, 


kreuzt, trifft deſſen ungeachtet Anſtalten zu 
Caſtilien e 
behauptet der Cou- 


durch Deſertion ſehr geſchwaͤchten, Armee ver⸗ 


fuͤgen kann. Der Kapudan Paſcha, der zwi⸗ 


ſchen Patras und Miffolungbi hin und her 


einem neuen Sturm. 
Konſtantinopel, vom 11. December. 
Die letzten Vorſtellungen des ruſſiſchen Bes 
vollmaͤchtigten haben auf den Divan den leb⸗ 
hafteſten Elndruck gemacht. Die Naͤhe einer 
mit Magazinen, Artlllerie und ſonſtigen Bes 
duͤrfniſſen reichlich verſehenen ruſſiſchen Armee 
an den nördlichen Grenzen des Reichs und eben 


ſo der gluͤckliche Fortgang der Unternehmun⸗ ö 


gen der Aegyptler auf Morea erregen der Pforte 


das Vorgefuͤhl, daß ihre Macht einem immer 


größeren Verfall entgegengeht. 8 
den Forderungen des Petersburger Kablnets, 
durch Raͤumung der Moldau und Wallachai, 


nachgeben, fo. würde man dadurch den Unmwils 


len der Janitſcharen erregen. Der traͤge und 
aufrühreriſche Fanatismus, der die Ruͤckkehr 


der unter Selims Regierung gemachten Ver⸗ 
ſuche, das europäifche Kriegs⸗Syſtem einzu⸗ 


führen, befürchtet, läßt dieſelben die, durch 
die ägppeifchen Regimenter errungenen Vor 


thelle, nur mit unwigen betrachten. Die Dies 


Wollte man 


— 


barchen Sachturis verſtaͤrkt worden. 5 
haben dle Ehriſten vor Patras eine tuͤrkiſche 


er 


mas (Schriftgelehrten) nicht minder anarchiſch 
geſinnt, als die Janltſcharen, erblicken in der 
Unterwerfung Moreas durch Ibrahim Paſcha 
eine Gefährdung ihrer Exiſtenz und erinnern 
an die gute alte Zeit, wo die rechtglaͤubigen 
Muſelmaͤnner nur den Saͤbel und die Flinte 
ohne Bajonet kannten. Bajonette und Trom⸗ 
meln erſchienen ihnen als eine ungrhörte Neues 
rung, und dle Unglaͤubigen bedrohen ihrer Mei⸗ 
nung zufolge mit ihren Einrichtungen, ihren 


Exercitien und ihren Uniformen die Ewigkeit, 


des Reichs und die Religion felbſt. 
Zante, vom 9. December. 


Der Winterfeldjug Ibrahim Paſchas ſoll 
beſonders durch die Agenten einer chriſtlichen 


Macht herbeigefuͤhrt ſeyn, welche es ſehr gern 


ſaͤhe, wenn die Unterhandlung des neuen brit⸗ 
tiſchen Botſchafters ſcheiterte. Man erwartet 
in jedem Augenblick Nachricht von Ibrahim 
Paſchas Ankunft in Patras und ſeiner Theil⸗ 
nahme an der Belagerung von Miſſolunghi. 
Waͤhrend Ibrahim Elis verheeren ließ, 
langte die ottomanniſche Flotte bei dem Vor⸗ 
gebirge Araxes au. Zu gleicher Zeit erſchien 
die griechiſche Flotte in den Gewaͤſſern von 
Ithaka und es kam am sten d. zu einem Ge⸗ 
fecht, in welchem die Griechen 6 Schiffe erbeu⸗ 
teten. Am folgenden Tage gelang es ihnen, 
eine tuͤrkiſche Fregatte in Brand zu ſtecken. 
Seit dem aten befindet ſich Lord Stratford 
Canning zu Corfu. Man findet, daß er ſehr 
langſam reiſt und vergleicht ihn mit dem Re⸗ 
genbogen, der erſt zum Vorſchein kommt, wenn 
das Wetter voruͤber iſt. Was wird einſt die 
Nachricht von der Moral des chriſtlichen Euro⸗ 
pas im roten Jahrhundert denken, wenn fie 
vernehmen wird, wie man ruhig Tauſende 
von chriſtlichen Frauen und Kindern hat nach 
Aegypten in die Sclaverei abfuͤhren laſſen! 
Die Schiffe zum Transport chriſtlicher 
Frauen und Kinder nach Aegypten ſind ſehe 
geſucht. — Das Geſchwader des Admirals 
Miaulis if durch eine See⸗Diolſion des Nas 
Geſtern 


Fregatte verbrannt und den Barbaren 6 große 
TLransportſchiffe genommen. — Man ſpricht 
viel von der Ankunft Ibrahim Paſchas, allein 
es iſt moͤglich, daß die Flotte, auf deren Mit⸗ 
wirkung er rechnet, zerſtoͤrt wird, bevor er 


wir beſiegt oder triumphiren. 


Miſſolunghi angreifen kann. Mlaukis kreuzt 
auf der Höhe von Serophos, im Angeſicht die⸗ 
ſer Stadt, welche mit den Gebirgen von Aeto⸗ 
lien freie Verbindungen hat. Die Chriſten, 
welche Miſſolunghi ſchon uͤber 9 Monate ver⸗ 
theidigen, haben der Welt Lebewohl geſagt, 
und ſind bereit fuͤr das Kreuz zu ſterben, auf 
welches ſie ihre letzte Hoffnung ſetzen. Unter⸗ 
liegen ſie, ſo wird die Nachwelt von ihnen 
ſprechen, und ihr Andenken wird allen Voͤlkern 


heilig ſeyn, die Antheil an dem ſchrecklichen 


Kampfe nehmen, welcher ſeit 5 Jahren auf den 
Ruinen von Griechenland geführt wird. — 
Einer von jenen Tapfern ſchreibt uns aus dem 


Fort Vasſilades vom 5. Dezember: „Die grie⸗ 


chiſche Flotte zeigt ſich bei dem Vorgebirge 
Araxes. Sagen Sie unſern Freunden und des 
nen, welche unſere Rechte im Abendlande ver⸗ 
theidigen, unſer letztes kebewohl. In einigen 
Tagen wird die ste Belagerung von Miſſolun⸗ 
ghi und der 72fte Sturm auf unſere Stadt uns 
ternommen werden. In ı oder 2 Wochen find 
Möge der All⸗ 
maͤchtige uns ſeinen Schutz verleihen! Nach⸗ 
ſchrft. Empfehlen Sie unſere Kinder dem 
Griechenverein von Paris. 
von Miſſolunghi grüßen ihren beredten, Ver⸗ 
theidiger Herrn v. Chateaubriand; fine Adreſſe 
iſt in aller Munde.““ — Vom 9. December des 


Abends: „Die Kanonen donnern, die Griechen 


haben den Kapudan Paſcha angegriffen, unſere 
Vorpoſten melden, daß ihm noch einige Fahr⸗ 
zeuge abgenommen worden ſind.“ 85 

Der Garniſon von Miſſolunghi iſt der Tod 
des Kaiſers Alexander am sten d. bekannt ge⸗ 
macht worden. Die Gerouſta hat einen Faſt⸗ 
und Bettag angeordnet, um die goͤttliche Barm⸗ 
herzigkeit fuͤr den Autokrator Alexander Pe⸗ 
krowitſch anzuflehen: i 5 

Den 26. November ging die Armee, 15,000 
Mann ſtark, unter Ibrahim Paſcha über den 
Alpheus und ſteckte die, auf dem rechten Ufer 
dieſes Fluſſes gelegene praͤchtige Stadt Pyr⸗ 
gos in Brand. Den 27ſten zog Ibrahlm nach 
Gaſtouni, welches er gaͤnzlich verlaſſen fand; 
er wird von hier nach Patras gehen, und von 
da aus die Belagerung von Miſſolunghi unters 
nehmen. Die Anträge, die er diefer Stadt zur 


Uebergabe gemacht hat, find durch eine Erklaͤ⸗ 


rung abgewieſen worden, welche von Bozzarig 
unterzeichnet iſt. — Der Admiral Sachturis 


Die Vertheldiger f 
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che die Vereinigten Staaten genießen. 
mächtige Hand, faͤhrt er fort, bat uns mit allen 


meer — 26 — 


hat den Barbaren zwei Schiffe abgenommen. 
Einer Nachricht aus Korfu vom 5. December 
zufolge, iſt es den Griechen unter Miaulis ge⸗ 
lungen, die tuͤrklſche Flotte vor Patras in 
Brand zu ſtecken. 


dere Fahrzeuge. 
Brlefe aus dem Peloponnes bringen die 


Nachricht, daß Kolokotroni und Niketas außer 


ordentliche Anſtrengungen machen, um das 
Syſtem der Natlonal⸗Vertheidigung zu ver⸗ 


bollſtaͤndigen, fo daß wer jetzt über das Schick⸗ 


fat dieſes Landes außer Sorge ſeyn koͤnnen. 
Nur ſo laͤßt es ſich erklaͤren, wie der Oberſt 
Faboler mit 5 Compagnien von einem grlechl⸗ 
ſchen Einlen⸗Regiment, mit 150 Mann Kaval⸗ 
ferie und mit einem Detafchement Artillerie 
ſich nach Attika hat begeben konnen. Hier 


wurde er mit allgemeinem Enthuſtasmus auf⸗ 


genommen und Jung und Alt eilt zu ſeinen 

Fahnen. Bez 
Nachrichten aus Hydra vom 29. November 

melden, daß Kolokotront in der Gegend von 


Agolinitza eine feindliche Relter⸗ Abtheilung 


vernichtet hat. 


Einige Ausländer haben Reklamationen bei 


der griechiſchen Reglerung eingereicht, um Al⸗ 


tkertbumer, die fie in Athen und auf Aegina 


ausgegraben, ausgeliefert zu erhalten. Ste 
find mit der Weiſung abgewieſen worden, daß 
Gkiechenland keine Kunſtpluͤnderer mehr in ſei⸗ 
nen Grenzen dulde. 8 


Neuyork, vom 8. December. 


Die Botſchaft, welche der Praͤſident Adams 


bei Eröffnung des diesjährigen Congreſſes an 
letztern gerichtet hat, iſt folgenden, weſentli⸗ 
chen Inhalts: Der Präfident beginnt mit Dank 
gegen dle Vorſehung für die Wohlfahrt, . 
„Ihre 


andern Nationen der Erde in Frieden erhalten. 
Selten giebts in der Gefchichte der civiliſirten 
Welt eine Epoche, wo der allgemelne Zuſtand der 
chriſtlichen Nationen erfreulicher geweſen waͤre. 
Europa hat, einige ungluͤckliche Ausnahmen 
abgerechuet, feit 10 Jahren eines Friedens ges 
noſſen, waͤbrend deſſen alle Regierungen, ihre 
Conſtitutlon mochte ſeyn, welche ſie wollte, 


nach und nach gelernt haben, daß der Zweck ihrer 
Elaſetzung das Gluͤck des Volkes iſt, und die 


4. 


Die Türken verloren eine 
große Fregatte, drei Korbetten und ſechs an⸗ 


Ausuͤbung der Macht unter den Menſchen nur 


durch dle Vorthelle gerechtfertigt werden kann, 
welche fie denen bringt, auf die ſie ſich erſtreckt. 
Unſere Verhaͤltniſſe mit allen andern Nationen 
find während dieſer zehnjährigen Periode fried⸗ 
lich und freundſchaftlich geweſen und ſind es 
noch fortwaͤhrend. Seit dem Schluß der letz⸗ 
ten Sitzung haben dieſe Verhaͤltuiſſe keine bes 
merkenswerthe Veraͤnderung erlitten. Die 
Politik der Vereinigten Staaten in den Han⸗ 
delsverbaͤltniſſen mit den fremden Nationen iſt 
ſtets hoͤchſt liberal geweſen. Wir haben uns 
bei dem wechſelſeitigen Austauſch ihrer reſpek⸗ 
tiven E zeugniſſe jeder Art von Verbot enthal⸗ 
ten, und uns die Macht verſagt, Steuern von 
den Ausfuhren zu erheben. Dieſes Verfahren 
iſtſtreng befolgt worden, und wenn wir geglaubt 
haben, unſre Schiffahrt durch beſondre Vor⸗ 
zuͤge oder ausſchließliche Privilegien in unſern 


Haͤfen beguͤnſtigen zu muͤſſen, ſo iſt dies nur in 


der Abſicht geſchehen, ähnlichen Maaßregeln 
das Gegenwicht zu halten, welche Maͤchte, mit 
denen wir Handel treiben, zu Gunſten ihrer 
Matine und zum Nachtbell der unſrigen, bes 
ſchloſſen haben. Im Jahre 1815 wurden den 


Seemaͤchten Vorſchlaͤge gemacht, alle Reſtric⸗ 


tionen abzuſchaffen und fremde Schiffe hin ſicht⸗ 


lich des Tonnengeldes wie eigene zu behandeln. 


Bel Großbrittannſen, Schweden, den Nleder⸗ 
landen, den freyen Hanſeſtaͤdten, Preußen, 
Sardinien, dem Herzoge von Oldenburg, und 
Rußland, fanden diefelben Beifall. Auch 
Frankreich trat bel, behielt ſich jedoch in der 
letzten Convention einige Beſchraͤnkungen vor. 
Ueberhaupt iſt noch eine wichtige Reſtriktion 
vorhanden und der Congreß wird beurtheilen, 
in wie fern ſie abgeſchafft werden kann. Dieſe 


IT 


Reſtriktion ſt nämlich die, wodurch die Eine 


fuhr von Waaren es ſchwert wird, die nicht Er⸗ 


zeugniſſe des Grund und Bodens oder der Fa⸗ 


briken der Nation ſind, welcher das Schiff zu⸗ 
gehört, das fie uͤberfuͤhrt. Es find auch bereits 
den europaͤiſchen Maͤchten Vorſchlaͤge wegen 
Aufbebung derſelben gemacht worden. Die 
Handels- und Schlffahrts⸗Conventlon, welche 
die Vereinigten Staaten und Frankreich am 24. 


Juni 1822 abſchloſſen, war, nach der Mey⸗ 
Kung beider Partheien, nur eine zeitweilige 


Ausgleichung, die durch hoͤchſt dringliche Um⸗ 


ſtaͤnde nothwendig wurde; fie ward vom 1. Oe⸗ 


tober 1822 an auf zwei Jahre beſchraͤnkt, wit 


— 
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dem Vorbehalt, fie ſolle bis zum Abſchluß ei⸗ 
nes allgemeinen und definitiven Vertrags in 
Kraft bleiben, wenn nicht eine von beiden Par⸗ 
thelen dieſelbe ſechs Monate vorher aufkündigte. 
Dieſe Convention iſt fuͤr beide Partheien vor⸗ 
ttheilhaft geweſen und wird, mit betderſeitigem 
Einverſtaͤndniß, auch für die Folge in Kraft 
blelben; ſie laͤßt aber noch verſchledene, fuͤr die 
Buͤrger beider Länder hoͤchſt wichtige Gegenſtaͤn⸗ 
de unausgemacht, beſonders eniſcheidet fie 
nichts uͤber betraͤchtliche Summen, welche Buͤr⸗ 
ger der vereinigten Staaten an dle franzoͤſt ſche 
Reglerung zu fordern haben, Reclamationen, 
die eine Entſchaͤdigung fuͤr Eigenthum bezwek⸗ 
ken, das unter den unangenehmſten Umſtaͤnden 
weggenommen wurde. Die Gerechtigkeit dieſer 
Reclamationen iſt waͤhrend des langen Zeit⸗ 
raums, daß wir bei Frankreich desfalls die 
dringendſten Vorſtellungen gemacht und an ſeine 
Billigkeit und Großmuth appellirt haben, nie 
gelaͤugnet worden, und konnte nicht geläugnet 
werden. Man hielt die Thronbefteigung eines 
neuen Souverains für eine guͤnſtige Gelegen⸗ 
heit, dieſe Reclamationen feiner Regierung 
vorzulegen; ſie wurden ihr vorgetragen, aber 
ohne Erfolg. Die wiederholten Voxſtellungen 
unſeres Mlniſteriums bel dem franzoͤſiſchen 


Hofe ſind bisher unbeantwortet geblieben. 


Könnten die gegenſeitigen Forderungen der Na⸗ 
tionen durch den Spruch eines unpartheiifchen 
Gerichts entſchieden werden, ſo wuͤrden ſte 
ſchon laͤngſt zu unſern Gunſten entſchieden und 
dle Entſchaͤdigung in unſern Händen ſeyn. 
Aehnliche Reclamationen find an die Regierun⸗ 
gen der Niederlande, Neapel und Danemark 
gemacht worden. Von Spanien hat man end⸗ 
lich nach jahrelanger Geduld, eine Entſchaͤdl⸗ 
gung für das, was man an daſſelbe zu fordern 
batte, erhalten. Mit Schweden iſt eine Aus⸗ 
gleichung getroffen worden, welcher die auf 
Entſchaͤdigung Anſpruch habenden Perſonen bei⸗ 
getreten ſind. Die Regierungen von Daͤne⸗ 
mark und Neapel find wieder an diefe Reklama⸗ 
tionen erinnert worden, und die executive Ge⸗ 
walt wird, ſo lange ſie Hoffnung hat, was die 
Gerechtigkeit erheifcht, zu erlangen, damit 
fortfahren, ohne andere Maaßregeln zu ergrei⸗ 

fen, die von der geſetzgebenden Gewalt abhängen. 
Mitßfreuden habe ich geſeben mit welchem libera⸗ 
lem Geiſte die Republik Columbien dergleichen 
Reklamationen Genüge geleitet dat. Unter den 


Documenten, dle Ich heute dem Congreſſe mit; 
theile, wird derſelbe einen Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Trackat mit dieſer Republik bes 
merken, deffen Ratlficatſonen ſeit der letzten Ver⸗ 
fuͤgung der geſetzgebenden Gewalt ausgewech⸗ 
ſelt worden find. Wir haben die Abſicht, aͤhn⸗ 
liche Tractate mit allen andern Republiken von 
Suͤd⸗Amerika zu unterhandeln, und hoffen, 
daß es uns damit eben ſo gelingen werde. Die 
von den Vereinigten Staaten bei allen dleſen 
Vertraͤgen in Vorſchlag gebrachte Bafıs war: 
einmal der Grundſatz einer gaͤnzlichen Recipro⸗ 
eität, und zweitens dle wechſelfeitige Verpflich⸗ 
tung beider Partheien, ſich gegenfeitig immer 
ſo, wie dle beguͤnſtigten Nationen zu behandeln 
und beide Principien muͤſſen unerlaͤßlich beo⸗ 


bachtet werden, wenn die amerikaniſche Hemiſ⸗ 


phaͤre vollſtaͤndig frei werden und für immer 
der Knechtſchaft der Monopole, Excluſtonen und 
der Coloniſation entriſſen werden ſoll. Dieſes 
große und nuͤtzliche Reſultat der Aufklaͤrung 
verwirklicht ſich mit jedem Tage, und der Wl⸗ 
derſtand, den man noch in gewiſſen Gegenden 
von Europa gegen die Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit der ſuͤdamerikaniſchen Republiken als 
unabbängige Staaten beweiſt, wird wirkſam 
dazu beitragen, daſſelbe zu vervollſtaͤndigen. 
Es gab eine Zelt, und dieſe Zeit iſt wicht ſehr 
fern, wo einige dieſer Staaten bei dem lebhaf⸗ 
teſten Verlangen, nur dem Namen nach aner⸗ 
kannt zu werden, eine ktrügeriſche, durch hem⸗ 
mende Bedingungen und dem Mutterlande zum 
Nachtheil andrer Nationen bewilligte Handels⸗ 
privileglen, beſchraͤnkte Unabhaͤngigkeit auge⸗ 
nommen haben würden. Sie erkennen jetzt, 


daß dergleichen Bewilligungen nicht mit der 


Unabhaͤngigkeit verträglich wären, dle ſie er⸗ 
klaͤrt und aufrecht erhalten haben. Zu den 
Maaßregeln, auf welche ihre neuen, gegenſei⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe fie geführt haben, und die 
natürlich aus ihrem veränderten Zuſtande her⸗ 
vorgehen, gehört auch die, auf det Landenge 
von Panama einen Congreß zu verſammeln, zu 


welchem jede Republik ihren Repraͤſentanten 


ſenden ſoll, um daſelbſt über das Wohl aller 
maͤchtigen Gegenſtaͤnde zu berathſchlagen. Dle 
Republiken von Columblen, Mexiko und Mit⸗ 
tel⸗Amerika haben bereits Bevollmaͤchtigte zu 
dieſer Verſammlung abgeſchlckt, und die Ver⸗ 
einigten Staaten eingeladen, ſich ebenfalls durch 
Geſandte dort repraͤſentlren zu laſſen. Dleſe 
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Einladung iſt angenommen worden, und es ſol⸗ 
len Miniſter ernannt werden, um den Berath⸗ 
ſchlagungen beizuwohnen, und in ſo weit, als 
es ſich mit der Neutralitaͤt vertraͤgt, von der 
wir uns weder entfernen wollen, noch auch nach 


dem Wunſche der andern amerikaniſchen Staa⸗ 


ten entfernen ſollen, Theil zu nehmen. 
(Der Beſchluß folgt im naͤchſten Stuͤck.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Herr Dr. Spazier in Dresden zeigt im Auf⸗ 
trage der Familie Jean Pauls an, daß Herr 
Otto in Bafreuth, des Verewigten, von ihm 
in ſeinen Schriften unter dem Namen Chriſtlan 
angeredeter Jugendfreund (als geiſtreicher 
ſtaatswirthſchaftlicher Schriftſteller unter dem 
Namen Georgius bekannt) das Leben des gro⸗ 
ßen Dichters ſchreiben und herausgeben werde. 
Namentlich werde diefes aus ſeinem Nachlaſſe 
einen nicht unbetraͤchtlichen Anfang einer von 
ihm ſelbſt abgefaßten Biographie enthalten. 


Profeſſor Munch zu Freiburg im Breisgau 5 
bat den sten Theil feiner hiſtoriſchen Skizze 


vom Kampfe des chriſtlichen Europas wider 
die Osmanen dem Vicomte v. Chateaubriand 
zugeeignet. Dafuͤr erſtattete dieſer an den 
Verfaſſer ſeinen Dank in einem verbindlichen 
Schreiben, welches mit den Worten ſchlleßt: 
„Wenn die Griechen auch unterliegen muͤſſen, 


ſo werden ſie doch wenigſtens den Troſt mit ſich 


ins Grab nehmen, in allen großmuͤthigen See⸗ 
len jene Bewunderung erregt zu 
der Heroismus dann einfloͤßt, wenn er zum 

Gegenſtande dle Liebe der Freiheit, und zum 
Zwecke die Befreiung des Vaterlandes hat.“ 


Die ſchwediſ⸗ 
heißt, in England Dampfboote kaufen, welche 
als Poſtſchiffe gebraucht werden ſollen. 


———ð——jN «r1—ĩ2—— . ——T——ů 

Geſtern war der Tag unſerer ehelichen Ver⸗ 
bindung. Schweldnſtz den 15. Januar 1826, 
Ewald Junghans, Kaufmann. 
Eleonore Junghans, geb. Muͤndner. 


onntag 
auf: Laßt die 


haben, welche 


e Regierung läßt jetzt, wie es 


eater An ei . Sonnabend den auflen > 
” is 5 S den azſten: Die Mondſchein 


Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen beehre ich mich hiermit allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten anzuzeigen. i 

Neiſſe den 17. Januar 1826. 

5 v. Dob ſchuͤtz, Capftain im 22fon 
Linien⸗Infanterie Regiment. 


Heute Mittag 27 Uhr wurde meine Frau, 
geb. Hennersdorff von einem geſunden 
Mädchen gluͤcklich entbunden. Dies zeige lch 


entfernten Freunden und Bekannten hiermit 


ergebenſt an. Breslau den 18. Januar 1826. 
Heinrich Conrad, Gutsbeſitzer. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Dehnel, von einem ge⸗ 
ſunden Sohne zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Krotorſchin den 15. Januar 1826. f 
C. F. Kuſchke, Kaufmann. 


Den 10. Januar, Nachts 12 Uhr, erſtarb 
uns eine große Freude. Unſer juͤngſtes Kind 
Stanislaus ging an Frieſel⸗Ausſchlag und 
complicirten Keuchhuſten in das Engelleben 

äber. Dieſe Schmerzens⸗ Nachricht unſern 
theuren Verwandten und Freunden. 22 
Schloß Zuͤlz den 15. Januar 1826. 2 
Eloyle Gräfin Matuſchka, geb. 
vv. Montbach Pohl. 
Anton Maria Graf Matuſchla-. 
Fuͤr die Abgebrannten zu Jauernigk gingen 
bei Unterzeichnetem folgende Beiträge ein!: 
1) Von N. 2 Rihle. 2) Von J G. K. Sgr. 
3) Unbekannt 1 Friedrichd' or. 4) Kaufmann 
Pfitzner 1 Fthlr. 2 verwlttw. Frau D. J — ſch 
1 Nthlr. 6) Für die Aermſten von C. v. L. 3 Rtl. 
7) von T. W. N. 10 Sgr. 8) von einer Dame 
3 Rthlr. 9) von T. 3. 2 Athlr. 10) Frau Scho⸗ 
dun 1 Rtölr. 11) unbekannt 7 Sgr. 12 von 
H. E. 1 Rthlr, 10 Sgr. 13) unbekannt 3 Rihlr⸗ 
. Wilhelm Gottlieb Korn. 


Der Freiſchüͤtz. Fr 
bekanntfhaften, Hler⸗ 
Eon ren een 5 


In der privilegirten fi ſchleſſeden Badens Sinmdan; Wilbelm Gottl. Korn’ 5 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Berndt, 8 A. G., die allgemeinen Grundſaͤtze der praftifchen Medizin. ıter Thl. Auch 1 5 
dem Titel: die allgemeine Krankheitslehre oder die Theorie 5 gr. 8. Berlin. 
Boicke. 2 Rthlr. 23 Sgr. 

Buttmann, Dr. P., Lexilogus, oder Beiträge zur griechifchen Wort» Erklärung, beute 
lich fuͤr Homer und Heſtod. ar Bd. 8. Berlin. Mylius. 5 Sgr. 

Bornmann, J. G., Gelehrten- Almanach, oder Gallerie der vorzuͤglichſten Gelehrten Alter 
ufd neuerer Zeit. Nebſt einem vollſtaͤndigem Regiſter. quer 8. ng Gluͤck. gebd. in 

Futteral. Rthlr. 15 Sgr. 

Brachmann, E., auserleſene Dichtungen. Herausgeg. von Müller. zr und de Bd. Auch uns 
ter d. Titel: Aus erleſene Srjäplungen und Novellen, tr und zr Band. 8. ae 
Wepgand. Rthlr. 


Neu erfchtenene Felefchelften für 1826. 
Annalen fuͤr die geſammte Hellkunde, unter Redactlon der Mitglieder der Grosber glace Ba⸗ 
s diſchen Sanitär > Commiſſion. ar Jahrgang. rs Heft. gr. 8. e. e r. 
r. 4 Sgr. 
Der Freimuͤthige. Herausgegeben don Dr. A. Kuhn. gr. 4. Berlin. Schleſinger. LE 
Leipziger Literatur Zeitung. 12 Hefte. gr. 4. Breitkopf & H. 9 Rthhr. 
Hebe 2 Zeitung fuͤr heltere und eruſte Unterhaltung. gr. 4. Leipzig. Maggie 5 1175 eg 
thlr. 23 Sgr. 
teraaärsen für. gebildete Stände, Herausgeg. v. Muͤllner. 4. Braunſchweig. Vieweg. 
6 Rthlr. 23 Sgr. 


Zeieknung der Kettenbrücke über die Saale bei Mönch-Nienburg im. Anhalt- 
Köthnischen. 5 Sgr. 

(Der Ertrag davon ist den Waisen der, Be Zusammenbrechen am Sen December 1825 
verunglückten Personen bestimmt.) ; 


— 


Getrelde⸗Prels In Courant. (Pr. Wang Breslau den 19. rd 183 6. 

oͤ ch ſte r: ittler: Niedrigſter: 
Weltzen ⸗Kthlr. 26 Sgr. ⸗D'n. — + Rtble. = 22 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 D'n. 
ER „Rthlr. 16 Sgr. 6 D'n. — + Ahle 15 Sgr. 9 D'n. — » Kthlr. 15 Sgr. = D’m 
Gerfte + Rtöle. 12 Sgr. 6 Din. — » Athir. 11 Sgr. 3 Din. — + Rehle, 10 Sgr. + Dis 
Ba . 5 11 Sgr. Din. — + Ahle, 10 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 9 Sgr. 6 D'n. 


Dramatische Vorlesung: von Karl Schall. 

Morgen, Sonntag den ggsten auf mehrfaches Begehren: Torquato Tafso 
von Götle. —  Einlafskarten zur morgenden Vorlesung sind sowohl in der Maxischen 
Buchhandlung, als auch in der Haupt- Expedition der neuen Be für a 
zehn Groschen zu bekommen, 2 

(Edietal⸗Citation.) Nachdem auf den Antrag der Relß lan dſchen Erben und Vor⸗ 
mundſchaft über den Nachlaß des Coffetler George Ehriſtlan Reißland vor dem Ohlauer 
Thore hierſelbſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde daran Anfprüche zu haben vermeinen, Hiermit vorgela⸗ 
den, ſich in Termind liquidationis den 22. 5 ebruar 1826 Vormittags 9 Uhr in hiefiger Ge⸗ 
elchtsſtelle perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Mandatarlen (wozu den hierorts unbekannten 
BORN die Herren e Paur, Scholtz und Con rad in Vorſchlag ge⸗ 
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bracht werden,) einzufinden, ihre Forderungen zu liquidiren und zu beſchelnigen; die Ausblei⸗ 
benden aber haben zu gewärtigen, daß ſie aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 29. Octbr. 1825. 

Ne 2 Das Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt des ehemaligen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 


(Auktions⸗Anzeig e.) Bei der dlesmaligen Auction des Stadt⸗Leih⸗Amtes, ſollen 


am Dienſtag den aaſten d. M. Nachmittag um 2 Uhr, Brillanten, Perlen, goldene Tabatieren 
und dergl., Uhren ꝛc., an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Breslau, den 21. Januar 1826. Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Directlon. Brede. 

(Avertiſſement.) Da ſich in dem zum Verkauf des Johann Gottlieb Winkler⸗ 
ſchen Bauerguts sub No. 15. zu Jenkwitz, Neumarktſchen Krelſes, heut angeſtandenen pe⸗ 
remtoriſchen Lieitations⸗Termige kein Käufer gemeldet, fo iſt hierzu eln neuer peremtoriſcher 
Termin auf den 21ſten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr angefigt worden; wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. =” 
Breslau den 12. December 1825. Stadt- und Hoßpitals Güter Ant, 

(Proclama.) Von Seiten des Stabt⸗ und Hospitals Land- Güter-Amts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß ad instant eines Real⸗Creditors die nothwendige Subhaſtation des 
Diſchler Friedrich Bode ſchen Grundſtuͤcks sub No, 21 und 22. zu Altſcheltnig, welches 
zu einer Caffeeſchank⸗Gelegenhelt eingerichtet, und auf 4956 Rthlr. 5 Sgr. 10] Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, dato verfügt iſt. Die Lieitations⸗Lermine ſtehen auf den 21ſten Marz, 
auf den 22 ſten May und auf den 2 1ſten Juli a. k. Vormittags um 11 Uhr an. Es werden 


daher Kaufsluſtige hiermit aufgefordert, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten 


Termin, welcher peremtoriſch iſt, im Landgerichtshauſe auf dem Dohm hieſelbſt zu ſerſcheinen, 


Ihre Gebote zu Protokoll zu geben, hiernaͤchſt, wenn nicht | eſetzliche Anſtaͤnde obwalten ſollten, 


den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. i 


Breslau, den 30. December 1825. Stadt und Hoſpital⸗gand⸗Güter⸗Amt. 5 


(Subbaſtations⸗ Anzeige.) Landeshut den 17. September 1825. Das in bieſiger 


Stadt gelegene, brauberechtigte, auf 2235 Rthlr. abgefchägte Becker tſche Haus No. 129 ö 


ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers in den auf den 21. November d. J., den 16. Januar 


4826 und peremtoriſch den 16. Mär; ej. a. vor uns anſtehenden Bietungs⸗Terminen an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Vorbehalt der Genehmigung des Zuſchlags von Seiten der In⸗ 
tereffenten verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wie. =: 

En 5 ER Koͤniglich Preuß. StadtsSeriht. | _ 2.0. 
x (Publicandum.) Das sub Nro. 60. am hieſigen Marktplatze gelegene, der Frau Char⸗ 
lotte Wilhelmine, vereblichten Apotheker Müller, geborne Schubert hierſelbſt gehörige 
Haus, nebſt der dazu gehörigen Apotheker Gerechtigkeit, welches Erſtere nach den im Jahre 


1824 aufgenommenen Tape auf 1351 Rthlr. 11 Sgr. gewuͤrdiget, der Werth des Apotheker 


Privilegit aber auf 13,666 Rthlr. 20 Sgr. ausgemjittelt worben lt, ſoll im Wege der nothwen! 
digen Subhaſtation auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers veräußert werden. Dazu haben wir 
3 Bietungs Termine, von welchen der betztere peremtoriſch iſt, auf den 17ten November . a., 
den 16ten Januar 1926 und den 18ten März 1826 Vormittags 10 Uhr anberaumt. Kauflu⸗ 
ſtige, Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch eingeladen, alsdann bei uns ſich einzu⸗ 
findeu, ihre Gebote abzugeben, und der Adjudication dieſes Fund an den Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden gegen zu erfolgende Kaufgelder⸗Berichtigung, gewärtig zu ſeyn. Die Taxe davon kann 
„täglich bei uns eingeſehen werden. Strehlen den aten Auguſt 1825. f 
ER ‚Rönigl. Preuß. Stadt⸗Gerſcht. 


ver 


SGekan 5 8 
‚gung des Erweiterungs⸗Baues bei dem katholiſchen Schulhauſe zu Wüſtendorff, Breslau 
Krelſes, bis auf Weiteres ausgeſetzt bleibt, wird hiermit bekannt gemacht. 
Breslau den 18. Januar 1925. Kahlert, Koͤnigl. Baus Inſpter. SER 


et Beilage 


nt mach ung.) Daß der auf den 31. d. M. anberaumte Termin, wegen Berdine 5 
4 
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Beilage zu No. 9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 12 


Vom 21. Januar 1826. 


(Oeffentliche Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Innwohners Carl Hahn 
zu Seifferdau werden alle unbekannte naͤhere oder gleich nahe Erben der am igten November 
1800 allhier verſtorbenen Anna Roſina geb. Niffler verehl. Wleſenthall, ſpaͤter. 
verehl. Ullrich, deren Mutter Anna Maria geb. Nitſche verehl. Niffler eine Schweſter 
der Mutter des Extrahenten, Namens Dorothea geb. Nitſche verehl. Hahn, geweſen, na⸗ 
menklich die Anna Johanna und Anna Eliſabeth Niſſler hierdurch öffentlich aufgefordert, in 
dem auf den 20ſten Februar k. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Praͤ⸗ 
cluſtons⸗Termin vor uns in der Kanzellei hieſelbſt perfoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige, mit 
vollſtaͤndiger Information und Vollmacht verſehene Stellvertreter zu erſcheinen und ihre ver⸗ 
meintlichen naͤhern, oder gleich nahen Erbrechte mit dem Innwohner Carl Hahn zu Seiffer⸗ 
dau an den im hleſigen Judicial⸗Depoſitorio befindlichen, in 550 Rthlr. Preuß. Courant befles 
henden Nachlaß der Anna Roſina geb. Niſſler verehl. Wieſenthal, ſpaͤter verehl. Ullrich und 
reſp. ihres von hier entwichenen, zu Heimliſch⸗Ribnep in Boͤhmen am igten Januar 1799 ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes, des Webers und Leinwandhaͤndlers Johann George Wieſenthal an⸗ 
zumelden und gehörig nachzuweiſen, widrigen Falles dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß fie 
mit ihren Erbanſpruͤchen an den bezelchneten Nachlaß praͤcludirt, der Extrahent für den recht? 
maͤßigen Erben angenommen, ihm als ſolchem der Nachlaß zur freien Dispoſttion verabfolgt 
und der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe, alle ſeine 
Handlungen und Despoſttionen anzuerkennen und zu uͤbernehmen, fuͤr ſchuldig erachtet werden 
wird, dergeſtalt daß er von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn möchte, ſich zu begnügen verbunden ſeyn foll. Zobten den ofen December 1825. 
B € 25 Dias Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

(ESdietal⸗Citation.) Auf Antrag der Louiſe geborene Hof fmann, verehlichten Horn⸗ 

drechsler Kuy hleſelbſt, wird deren Ehemann, C arl David Kny, welcher im Monat Fe⸗ 
bruar 1823 nach Ruſſiſch⸗Pohlen ausgewandert iſt, um der, wegen wiederholter Winkelſchrift⸗ 
ſtellerei, ihn zu erwartenden Zuchthausſtrafe fich zu entziehen, und feinen Aufenthalt zuletzt in 
Bellſchadoff gehabt haben ſoll, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 8ten Map 
dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, in hieſigem Stadtgericht angeſetztem Termine, perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten zu erſcheinen; widrigenfalls er bei ſei⸗ 

em Ausbleiben des Verbrechens in contumaciam fuͤr geſtaͤndig erachtet, und auf die von feiner 
Ehefrau wegen boͤslicher Verlaſſung verlangte Scheidung erkannt werden wird. 
HhBreyſtabt, den 9. Januar 1826. f Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Werpachtung.) Die mit dem x. April 1826 pachtlos werdenden ſtaͤdtiſchen Ziegeleien 

ſollen nach dem Beſchluß der Commune anderweitig auf die folgenden ſechs Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. Sie beſtehen aus der ſogenannten Stadt⸗ und Feldziegelei und ſind mit den 
benöthigten Ziegelſcheunen zur Dachziegel⸗Fabrikatlon verſehen. Das erforderliche Materiale 
iſt in Guͤte und Menge vorbanden und befindet ſich in den nahen Umgebungen der Oefen und 
Scheunen. Terminus der Verpachtung wird den 8. Februar k. J. anberaumt und auf dem 
Rathhauſe Vormittag 10 Uhr abgehalten werden. Cautionsfaͤbige Paͤchter werden hiezu einge⸗ 
laden und ſind die nähern Bedingungen in unſerer Kanzlei einzuſehn. Neumarkt den goſten 
December 18285. 2 . Der Maglſtrat. BER 
= ABefanntma Hung) Zur Reparatur der bieſigen katholiſchen Kirche werden 
1) 11 Schock 1 1/4 Zoll ſtarke 12 bis 14 Zoll breite Bretter, 2) 2 Schock 1 Zoll ſtarke 12300 
breite Brerter dito, 3) 2 Schock Bohlen 2 Zoll ſtark 15 Zoll breit, und 4) 20 Schock 13/4 Zoll 
ſtarke, 2 1/2 Zoll breite Dachlatten, von gefunden: Kiefern oder Tannen, alles 8 Brest, Ellen 


« 
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long, geſchnitten und krocken, zu kaufen gefucht, und konnen dle reſp⸗ Verkäufer die Preiſe mit 

us d ohne Fuhren, in Portofrelen Briefen dem unterſchriebenen Maglſtrate anzeigen. Cantz 
den raten Jacuar 1826. r r MR 
(Bekanntmachung.) Zufolge höherer Beſtimmungen fol dos von der baaren Abgel⸗ 


tung übriggebitebene Domainenamtliche Ziusgetreide, beſtehend aus 684 € cheffel 2 Metzen Weigen, . 
enderweitig zur öffentlichen kicitation geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 31 ſten Ja⸗ 


var. von Vormittags 10. Uhr ab, in dem Local des unterzeichneten Rentamts ange⸗ 
fegt worden iſt. Kaufluſtige werden demnach mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß ein 
Vlextel des Looſungs⸗Betrages als Caution vom Beſtbietenden am Licitafiongs Termin zu depo⸗ 
ren Mi, und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zum Eingange des Zuſchlages Einer Koͤnigl. 
Hochpreißlichen Regierung an fein abgegedenes Meifigebor gebunden bleibt, Die dlesfalſigen 
Aber die Verſteigerung des Getreides zum Grunde gelegten Bedingungen werden am Tage der 
Alcitotſon naher bekannt gemacht werden, er 2 8 5 
Odlau, den 14. Januar 1626. i Koͤnigl. Rentamt. 1 ei 
(Bekauntmachung.) Die Erben der zu Breslau verſtorbenen Frau Maria Magda eng 
verwiltweten Paſtor Pech geborne Brun haben ſich auseinander geſetzt, und wollen vor unters: 
zeichnetem Gerichte als der vormundſchaſtlichen Veboͤrde eines minorennen Mit⸗Erben die Theis 
long des Pechſchen Nachlaſſes vervollſtändigen. Indem dies hierdurch bekannt gemacht wird. 
o werden dte erwankgen Erbſchafts⸗Glaͤubiger zugleich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten zu 


melden, indem fie nach Ablauf dieſer Friſt zufolge A. L. R. 1. 17. § 137. wegen ihrer Anſprüͤche 
an jeden der Erben nur für feinen Antheil würden halten konnen. Oels den 28. Decbr. 1825. 


Herzoglich Braunſchwelg Oelsſches Tärſtenehums „Gericht. 


3 effentliche Bekanntmachung.) Da die Final⸗Theilung des Nachlaſſes der den 
aten April 4810 zu Oppeln verſtorbenen Abigail verehlicht geweſenen Majorin von Boh m., 
gebornen Gräfin von Dyhrn bevorſtehet, To wird ſolches auf den Antrag der Erben, und nach 


Vor ſchrift des allgemeinen Landrechts P. t. Tit. 17. H. 137. von Seiten des unterzeichneten Für⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts als der die Erbſchaft regulirenden Behoͤrde, denen etwa unbekannten Erde 
ſchaftsglaͤubigern hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre erwanigen Forderungen an die 


Verlaſſenſchaftsmaſſe der gedachten Majorin von Bohm anhero anzeigen und geitend machen 85 


zu konnen. In Hinſicht der einheimiſchen Gläubiger muß dies binnen drei Monaten, in Anſe⸗ 
hung der auswärtigen aber binnen ſechs Monaten geſchehen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 


7 ſich die nicht gemeldeten etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden der Erben nur nach 


erhältniß feines Erbtheils halten koͤnnen. Oels den 3rſten December 1828. 
RT, Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


( etanntmach ung.) Im Joſeph Ferdinand Tletzeſchen Schuldenweſen zu Wttzig, ö 


ſtebt auf den 7ten März e. Nachmittags um 2 Uhr im Gerichtszimmer zu Saabot ein Termin 
zur Aus ſchüttung der Maſſe an, welches hiermit bekannt gemacht wird. Grünberg den 17. Ja⸗ 
unar 18285. Prinzlich v. Carolathſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Sgabor. 

b (Sub haſtatlons⸗Proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein 
Troppau Jägerndorffer Fürſtenthums⸗ Gerichts Koͤuigl. Preuß. Antheils wird hiermit dekaunt 
macht: daß auf den Antrag eines Neal: Gläubigers ein Termin zur Fortſetzung der Subha⸗ 
ish des in dem Fuͤrſtenthum Jägerndorff uns in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen, und 


nach der den 28ſten December 1824 gerichtlich aufgenommenen und den roten Sctober 1825 er- 


= gönzten Taxe auf 35323 Krbir. 12 Sgr 8 Pf. Courant gewürdigten Nittergutes Lipein, anf 


welches in dem den 16ten November 1825 ſangeſtandenen peremkoriſchen Licitatfons⸗ Termine 
ein Gebot von nur 13196 Rthlr. 38 Sgr. 51/3 Pf. Courant iſt gethan worden, vor dem Com: 


mario dem Juſtiz⸗Rath Herrn Günzel auf den 26ſten April 1826 Vormittags 


o Über in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fürſtenthunns⸗ Gerichts iſt angeſetzt wor⸗ 


den und es werden hiermit alle Diejenigen, welche das gedachte Rittergut kiptin zu kaufen ge⸗ 
meint, und annehmlich zu zahlen vermögend find, aufgefordert, ſich iu dem angeſetzten Ter⸗ 
mine zur Adgebung ihrer Gebote zu melden, und zu gewärtigen: daß dempächſt tafofern kein 


ſtattbafter Widerſpruch von ben Intereſſenten erklart wird, bie Adjudication des genannten Rit⸗ 
tergutes Liptin an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens koͤnnen die dem Sub⸗ 
baſtations⸗Patenr beigefuͤgte gerichtiſche Tape des zur Subhaſtation geſtellten Rittergutes Lips, 
tin und deren Nachtrag von den Kaufluſtigen an der hieſigen Gerichtsſtelle mit Muße nachgeſe⸗ 
hen werben. Leobſchuͤtz den sten Januar 3826. a 72 EURE 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht 1 Preuß. Antheils. 
Er : EEE . Sch i lal e r. 05 
( (Citatio edietalis.) Nachdem uͤber die künftigen Kaufgelder der Franz Hoffman n⸗ 
ſchen Erbſcholtiſei cub No. 4: zu Polsnig, Neumarktſchen Kreiſes, auf den Antrag einer Real⸗ 
Gläubigerin der Liquldations⸗Prozeß eröffnet, und Terminus liquidationis auf den 2 1. März 
, k. anberaumt worden, fo laden wir ſaͤmmtliche unbekannte Real⸗Praͤtendenten, welche an 
das dem Franz Hoffmann zeither zugehoͤrlg geweſene Erbſcholtiſeigut irgend einen Anfprudr 
zu haben vermeinen, hiermit vor, in dem erwähnten Termine Vormittags um 10 Uhr ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch zuverläſſige mit gehöriger Vollmacht und Information verſehene 
Mandatarien, wozu Ihnen bei mangelnder Bekanntſchaft die hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien Con⸗ 
rad und Kluge in Vorſchlag gebracht werden, in der Kanzelei des Königl. Gerichts⸗Amks zu 
St. Vincenz hierfelbſt zu erſchelnen, ihre Anſprüche an das beſagte Grundſtuͤck und deſſen Kauf⸗ 
geld anzumelden und gehörig zu juſtificiren. Die Ausblelbenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſte 
mlt ihren Anſpruͤchen an das gedachte Grundſtück und die dies faͤlligen Kaufgelder praͤcludirt und 
5 ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den kuͤnftigen Käufer deffelben als gegen, 
die Gläubiger, unter welche die Kaufgelder verthellt werden ſollen, auferlegt werden wird. 
Breslau den 19. November 1825. 3 
Das Graͤflich Bluͤcher v. Wahlſtadt ſche Juſtiz Amt der Krieblowitzer Güter: . 
(Bekanntmachung.) Da der vormalige Bauergutsbeſitzer, jetzige Inwohner George 
Frledrich Reichelt, von Kunzendorff, durch das am 24ſten December pr. publicirte Ers 
kenntniß fuͤr einen Verſchwelfder erklaͤrt, und unter Curatel geſtellt worden iſt: fo wird ſolches 
hierdurch dem Publikum mit der Warnigung bekannt gemacht, demſelben ohne Conſens feines: 
Curakors ferner keinen Eredit zu eptheilen, weil ſolche Gläubiger aus deſſen Vermoͤgen keine Be⸗ 5 
friedigung zu erwarten haben. f „ er 85 
Breslau, den 13. Januar 1826. Das Freiherrl, von Roell ⸗Hennigsdorff⸗ 
JJ — — und Künzendorffer Gericht same. 
(Offene Vorladung.) In Folge hohen Auftrages der Königl. Preuß. General⸗Com⸗ = 
miffion zu Soldin, wird auf den Grund des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 
Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7ten Juny 1821 F. TI. bed, hiermit zar offentlichen 
Kenntuſt gebracht, daß zwiſchen dem Dominio Nieder⸗ Markersdorf mit Antheil Holtendorf im: 
e e Oberlauſitz und den Beſitzern der beiden zu dieſem Rittergute gehort 
gen Dienſtpflichtigen Bauerguͤter unterm aten Januar 1822 ein Otlenſtabloͤſungs⸗ Vertrag ver⸗ 
handelt worden iſt. Es werden daher alle diejenigen welche ein Intereſſe dabei zu haben ver⸗ 
meinen, biermit oͤffentlich vorgeladen, zum Eten Marz 1826 Vormittags um 9 Uhr an gewoͤhn⸗ 
licher Gerichtsſtelle auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Niederz Markersdorf geſetzlich zu erſchei⸗ 
nen und ſich zu erklaren: ob ſie bei der Vorlegung dieſes Plans zugezogen ſeyn wollen; unter der 
ausdruͤcklichen Verwarnung, daß die nicht Erſcheinenden dleſe Auseinanderſetzung gegen ſich 
geltem laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt wenden. Nieder⸗ 
Markersdorf v. Nitſcheſchen Antheils den 17ten December 1825. i i a 
. N Das Gerichts Amt allda. Haupt⸗Juſtitiar. 
5 (Bekanntmach ung.) In dem katholiſchen Schulgehoͤfte zu Meleſchwitz Breslauer 
Kreiſes, ſollen mehrere nicht unbetraͤchtliche Bauten vorgenommen werden. Zu deren Verdin⸗ 
gung an den Mindeſtfordernden iſt der 20. Februar, Vormittag 10 Uhr beſtimmt, und werden 
geprüfte Handwerker hlermit eingeladen, zu erwähnter Zeit Inn Schulhauſe daſelbſt zu erſcheinen, 
ihre Gebote: abzugeben und den Zuſch lag unter Vorvehalt der Genehmigung Einer Königlichen: 
Hochloͤbllehen Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Breslau den 19, Januar 1826. 
. 8 5 Kahlert, Koͤnigl. Bau⸗Jnſpeckon -- 


der Unterzeichnete. 


8 $ 2 Su 8 = #4 ! 8 
$ Bei dem Dominlo Sonnenberg, 1. Meile von Grottkau, ſtehen auch dieſes Jahr wie⸗ 
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(Breunholz⸗Verkauf.) Auf dem Holzplatze zu Trebnitz ſtehen alle Gattungen geſunde 


und krockene Brennhoͤlzer zur Auswahl, wovon beſonders das Kieferne Leibholz vorzuͤglich zu 
nennen iſt. Bel dem harten Wege dürfte es fuͤr viele der Herren Pferde⸗Eigenthuͤmer vortheil⸗ 
haft ſeyn, die Anfäufe hierſelbſt zu machen, oder auch die Abfuhre bis Breslau zu verdingen. 
Endlich wird auch die Lieferung der Hölzer nach Breslau uͤbernommen, und iſt der Erleichterung 
der Beſtellung wegen, die Einrichtung getroffen, daß ſelbige jederzeit auf ein Blatt Papier ge⸗ 
ſchrieben, beim Herrn Gaſtwirth Bruͤhl, Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter, abgegeben wer⸗ 
den koͤnnen; woſelbſt beftändig Preiszettel, (franko Breslau, und die Schelte gezahlt, uͤber lie⸗ 
fert,) nicht nur zur Einſicht bereit liegen, ſondern auch, auf Verlangen, verabfolgt werden, 
Die Kealifirung der Beſtellungen wird dann immer moͤglichſt bald erfolgen. In Trebnitz aber 
glebt die gewünſchten Auskünfte der Reutmeiſter Kummer. - a ae et 
Trebnitz, den 18. Januar 18226. a e 8 23 
( Brennholz⸗Verkauf in Bujakow bei Nicolal.) Die Klafter gutes trockenes, 
eichenes Brennholz Rheinl. Maaß zu 20 Sgr. Court., bei Parthien von 100 bis wos Klaftern, 


fo viel bei der Anfrage noch vorraͤthig iſt, noch mit einigem Nachlaß. — Wegen Abfuhre und 


Zahlung meldet man ſich in Bujakow bei dem Schultzen Herrn Kir ſchniek — und wegen gro⸗ 
Ben Parthien an a Philipp Behm, in Breslau. 5 
3 u verkaufen oder zu verpachten. 
Ein mechaniſch-optiſches Theater mit den ſaͤmmtlichen Kunſtvorſtellungen und Maſchinen, 
ſoll veraͤnberungshalber für einen billigen Preis verkauft, oder aber an eine dazu geeignete Per⸗ 
fon, — um damit reifen zu dürfen — verpachtet werden. Nähere Auskunft daruͤber ertheilt 
Hoffmann, Reuſcheſtraße in der Pfauecke. 


Gu verkaufen.) Bei dem Dominio Groß⸗Suͤrchen und Zubehör, Wohlauſchen Krei⸗ 


el Jahr alt iſt, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen?;:;:;: tg 
rb . Auf dem Dominio Ober⸗Schrelbendorf, Strehlener Krei ſte⸗ 


hen eine Partdie junger feiner Staͤhre, aus den vorzüglichern Heerden des Fuͤrſten Lichnows⸗ 


ſes, ſind 250 Stuͤck zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, unter denen der drltte Then 


En abſtammend, zum Verkauf fuͤr billige Preiſe, desgleichen 60 Mutterſchaafe nach der Schur A 


abzulaſſen. Heller. 


(Staͤhre⸗ Verkauf.) Das unterzeichnete Dominium verkauft vom ıflen Februar e. ab, l 


feine Ijaͤhrlgen Merino⸗Bocke. Dem Wunſche mehrerer der geehrten Herren Abnehmer im vo⸗ 


rigen Jahr zu Folge, macht es ſolches wleder hiermit bekannt und verſpricht billige Preiſe. Do⸗ 
mintum Eifenderg bei Strehlen den röten Januar 1826. 3 Aa 7 225 


i ERNEST na 
( (Berkaufs-Angeige) Ein hundert funfzig Stuͤck Schaafboͤcke und 300 Schaaf⸗Muͤt⸗ 


ter ſtehen in Eisdorf bei Namslau, zum Verkauf. Die Veredlung iſt z0fährig, rein 
ſächſiſch, von Vater und Mutter aus den Koͤnigl. Stammſchaͤfereten, der Stapel iſt geſchloſſen 
und das Fließ ausgeglichen. Der Preis richtet ſich nach der Qualität der gewaͤolten Nummern 
Das Vieh iſt mit und ohne Wolle, nach der Wahl des Käufers, von der Mitte des Monat 


Februar ab, zu haben. Nähere Auskunft erthellt das Wirthſchafts Amt zu Eis borf bei 
Namslau. ? ’ 


N Meri n o s Stähr Ver k a u f = 


$ der junge Sprungfaͤhige Staͤhre zum Verkauf; ſelbige find reine Abkoͤmmlinge von der de⸗ 


$ rühmten Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Merigos⸗ Rage. Den Herren Käufern werden billige $ 
$ Preiſe zugeſichert. bee 8 N v. Donat. 
(auf⸗Geſuch.) Ein vollig brauchbarer Holzwagen mit Leitern wird billig zu kaufen 
verlangt. Albͤlbrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 
(Stammochſe n⸗Verkauf.) Zu Frankenthal bet Neumarkt ſind 7 en eee 
reiner Schweizer» Race und verfchlevener ſchoͤnen Feichnung und Farben, im Alter von 1 N b 
2 2 Jahren zu haben. 5 Fo A RB e USER CHR 
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Bugebör zu verkaufen. Wo? ſagt der Speifewirth. Nit ſche Ohlauerſtraße in blauen Strauß. 


1 


Haus nebſt Schmiede⸗Wer 


gende und verbundene Ritterguͤter in Oberſchleſten auf mebrere Jahre zu 5 Procent ein Kapital 
von 18000 Rthlr. direkte hinter nur wenigen darauf haftenden Pfandbriefen geſucht. Das Naͤ⸗ 
bere wird der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Scholtz (nicht Schulze) wohnhaft auf der 
Schmiedebrücke beim Kaufmann Herrn Peuckert No. 59. mitzutheilen die Guͤte haben, und 
wird nur noch bemerkt, daß diefe Güter faſt alle Regalien, viele Mineralien, desgleichen einen 
gut beſtandenen über 80,000 Klaftern ſchlagbaren Bauholzes enthaltenden Forſt auf 1513 Morz 
gen in einer vorzüglich guten Bergwerksgegend, wo der Abfag leicht und vortheilhaft ift, fo wie 
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.900000890900000000690099.099000009009000090900900000009000009990999909990990909 00904 
((Warnungs⸗Anzeige.) Hiermit warne ich Jedermann, keinem Menſchen, nenne er 
ich Verwandten oder Bekannten von mir, irgend etwas, ſel es an baarem Gelde oder 
Sachen, auf meinen Namen zu borgen, indem ich nichts gut thun kann und werde. 
Breslau, den 27. Jaunar 1326. Die verwittwete Kreis ſteuer⸗Einnebmer 
J%% ' WMWMuünßerbleig, get, Gosgges 
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(Wer nung.) Da wir alle unſere Bedürfniſſe baar zu bezahlen oflegen, ſo warnen wir 

hierdurch Jedermann, irgend etwas ohne gleich baare Bezahlung auf unſern Namen an unſere 
Dienftleute verabfolgen zu laſſen, indem jede an uns gerichtete Forderung dieſer Art unberüͤck⸗ 
ſichtiget bleiben wird. Breslau den 20. Januar 1826. BEER HOSE TON 


Der Gehelme Commerzlenrath Sichborn und 8 rau. 


== erat ich: Anzeigen SS, Far 

Es iſt ſo eben erfchlenen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: a 3 % EN 
Gedaͤchtniß Rede auf Georg CThriſtian Knapp, gehalten von Dr. 
n e G. Sch ien a me a Alec A ee 
Sollen die katholiſchen Geiſtlichen heiranben, oder noch langer 
unverheirathet bleiben? Eine alte Frage aufs neue beantwortet von D. 
Franz Hoffmann. g. ; Er 4 Sgr. 


(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) E. v Beethoven, Ouverture a gr. Or» 
chestre oc. 124. 2 Rthlr. 10 Sgr. — Dieselbe in Partitur 1 Rthlr. 20 Sgr. — Busch, Choix 
e Airs nationaux espagnols p. FElüte et Guirärre. No. 1. 25 Sgr. — No. 2, 1 Rthlr. 3 8g. — 
Franzl, Fantaisie en forme de Fantaisie p. Violon Princip. avec Orch. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Horr, 3 Walzer nach Melodien der Oper „der Berggeist v. Spohr“ für Pianof 12 Sgr. — 
Kornke, Walses brillantes p. Pianof. 12 ½ Sgr. — Küffner. Je Sinfonie p. Orchestre. oe, 
104. 4 Rthlr. — Kurpinski, Ouverture de POpera Kolmera à gr. Orch. oe. 14. 1 Rıhlr, 
10 Sgr. — Methfessel, Hamburger Liedertafel für 4 Männerstimmen, 18 Heſt. 25 Sgr. oz 
Ries, „il faut partir“ varie p. Pianof, 15 Sgr. — Rossini, der Türke in Italien, in Violin- 
und Flöten- Quartett, à 3 Rthlr. — Rossini, „ das Fräulein vom See“ in Flöten- Quartet 
3 Kthlr. 5 Sgr. — Rossini, Otello ridotta per il Pianof, solo. 3 Rthlr. 10 Sgr. — Spon- 
tini, Nurmahal, vollständiger Klavier- Auszug 12 / Rihir. — G M. v. Weber, Sonate 
für Fianof, oe. 70. 1 Athlr. 16 Sgr. — Zwing, Coblenzer Liedertafel für Männerstim- 
men  Rthlr. 10 Sgr. — Winter, das unterbrochene Opferfest, für das Pianof, zu 4 Handen 
einger. von Ebers, 4 Rthlr. 12 ½ 8gr. — Nebst vielen andern neuen Musikalien 
(Anzeige.) Das dritte Verzelchniß der Braͤmer ſchen Leihbibliothek für den neuen 
Bücherleſecirkel iſt daſelbſt Schmiedebrücke No. 50, abzuhol mn. 
CCC 3 
DIESEN in ROSEN EIN ü 
Wir unterzeichnete Agenten der vaterlaͤndiſchen Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Gee # 
ſellſchaft in Elberfeld empfehlen dleſe Anſtalt zu gefälliger Beachtung und bemerken £ 


* 


4 dabei; daß Waaren⸗Laagers, Mobilten, Hausrath, Klelder, Waͤſche, Betten u. ſ. w. . 
0 im ſtaͤdtiſchen Gebäuden, deren Bauart maffiiv zu ſehr billigen Praͤmien⸗Sätzen an⸗ 4 
# genommen und von uns verlangen den Falls die Verſicherungen ſogleich abgeſchloſſen wer⸗ = 
den. Die zu den Anträgen erforderlichen Schema’s;,. fo, mie Statuts Auszüge, werden K 
. REDEN DER EEE EEE ( 2 f . 
d Set 175 in England n e Mobiſten, Jeder Kam a 
mann fein Waaren⸗Lagger und dadurch zugleich ſein eigenes und das ihm anvertraute Vermo⸗ 
en gegen Feuerſchaden verſichert, wird hier immer noch dieſe Vorſicht nur ſelten angewendet. 
Ich zeige des balb an: daß ſch fur die ste Aſſecuranz⸗ Compagnie in Hamburg (welche ſchon 
konge beſteht und daher ihre Sollditat bereits be wahrt hat) ſortwaͤhrend 
Verſſcherungen annehme. Breslau dem aoſten Januar 1826. ne a 2 
W Muͤllendor ff, Taſchenſtraße No. 23, 
(Anzeige.) Feinſtes rafflnirtes Brennöl das Pfund 4 Cgr,, ate Sorte 3 ½ Sar, 
Hrennfpiritus 82 Grad ſtark, das große Quart 7 Sgr., im Elmer noch billiger, verkaufe 
& Beer, Kupferſchmledeſraßſe No. 25 in den 4 Polacken. 


ee verabfolgt. Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6, 


huge 
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(Ag neige.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß 
ich mit rechten 11 1 dauerhaften Schnupftabaken verſehen bin, ſolche auch billig verkoufe. 
Ro ſentabak, in Blei gepackt, pro Pfund mit 12 Sgr. Braun Virgin, dito, pro Pfund 
mlt 6 Sgr. Fein Albanier, dito, pro Pfund mit 7 Sgr. Fein Ungariſch, gebeſtzten, 
dito, pro Pfd. mit 6 Sgr. Fein Ehffeger, gebeitzten, dito, pro Pfd. mit 52 Sgr. — Auch 
find dleſe Sorten in Faͤſſel von einem Zenkner bis 20 Pfund looſe gepackt zu haben, und nehme 
bel ſolcher Abnahme nieht. Bitte um geneigten Zuſpruch. 

Joſeph Seydel, Tabaksfabrikant in Ober⸗Glogau. 5 

(Butter⸗ Anzel ge. ) Beſte Glaͤzer Butter zu 8% Sgr. fuͤrs große Quart, fo wie see 
ſche gezogene Lichte (welche nicht Sm) zu 5 Sgr. pro Pfund haben erhalten 

W. Schufter & Soldner, Junkernſtraße No. 12. 

(Anzeige.) Friſch gegoſſenes Gans⸗ und Schweine» Fett iſt billig zu haben bei dem 
Sale Richter im Elnhorn auf der Schuhbruͤcke. 

(Thee-Anzeige.) Extra feinen vorzüglich schönen Perlen -The empfiehlt in Par- 
mien und im einzeln sehr preifswürdig. S. G. Schröter, Ohlauer- Straſse. 

(Anzeige) Am 25ten dieses Monats erwarten wir eine Parthie frische rohe Lachse 
von Elbing in Commission, die wir billigst verkaufen können, auch ist noch eine Basıhie 
e und marinirter Lachs mebet marinirten Neunaugen dabei. 

G. Oeffeleins Wwe. & Kretschmer. Carlsstraſse No. 44. 

(A uſte tm: in Schaalen und ausgeſtochene erhlelt ich mit letzter Poſt und poſttaͤglich genäre, 

Age feiſche Sendungen. ER G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. = 
Ren Th. Bethlehem & Comp. aus Elberfeld EI 

empfehlen ſich zur bevorſtehenden Frankfurter a. d. Oder Meſſe mit einem wohl affsttieten Ba: 

ger in ſeldenen und halbſeidenen Waaren, gedruckten Merinos und baumwolenen Lüͤchern, ha⸗ 

ben ihr Lager a große Schornfiraße Nro. 45. am Markt im Hauſe des Herrn O tto; 

fruher 1 Ne, , 

(Anzeige.) Gut gelagerten Oderbruch 18241 wie duch mehrere Sorten Flaſchen⸗ und 
und Baßbler,. iſt von heute an, am Ende der Schmiedebruͤcke, im Keller der Koͤnigl. Bank zu 
haben, von dem Bierbrauer Gottlieb Gnaͤrich, Oderthor Machlasſtraße No. 70. i 

(Anzeige) Neuen . Senf, vorzuͤglich ſcharf, offerirt in Viertel und Achte“ 5 
Gebinden C. F. Wileliſch, früher J. F. Koſchel, Oblauerſtraße. 23 
(eooſe nen trete ) Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe after Lotterie, fo wie auch zur e N 
einen Lotterle empfiehlt fich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 

chreiber, Salz⸗Ring, im weißen Löwen. 
oo ſen⸗D fferte.) Mit Looſen der Klaffen und kleinen Lotterie empfiehlt ch 
Auguſt Leubuſcher, Schweldnſtzer Straße im goldnen Loͤmen. 

(cempagnong G efuch. ) Es wird zur Vergrößernng einer Fabrique hiefigen Ortes, dle 

Khon im Gange, und deſſen Erzeugniß ſehr gangbar iſt, ein Compagnon auf gleichen Gewinn⸗ 
auntheil geſucht, der ein Capftal von circa 2000 Rthlr. dazu verwenden kann. Der Gewinn 
wird jeden zufrieden ſtellen, und da die erforderlichen Urenfilien ſebr ‚wenig koſten, fo iſt ſolches 
Unternehmen von keiner Gefahr. Hierauf Reflectirende erfahren das Naͤhere im Commiſflous⸗ ; 
Comptoir des Herrn Callenberg auf der Nicolatſtraße. 
Anerbieten.) Eine gebildete Wittwe wuͤnſcht Madchen, die eint hleſtge Schule beſuchen, 
tu Penfion unter billigen Bedingungen aufzunehmen, jedoch müßte ihr Alter nicht über 12 Jahr 
die Anzahl der Kinder nicht über 3 ſeyn, um ſich ihnen ganz widmen zu Finnen. Die Expedition 
der neuen Breslauer Zeitung auf der Herrengaſſe wird die Güte haben, poſtfreie Briefe in Em⸗ 
f -pfan zu nehmen und Anfragen zu beantworten. 5 
. eine Wiethſchafts⸗ Schreiber wird geſucht) kommende Johann wird ein Wireh⸗ 
ſchaftsſchafts⸗ Schreiber: Poſten zu Domanze bet Schweldnitz vacant, ‚Subjecte die ihre Mir 
litair⸗Jabre abgedient und ſich durch gute Atteſte aus welſen Loͤnnen, ae ſich eutweder pers 
ſoͤulich odet 8 fraukirte Briefe dazn Welden. 


0 


— 228 —u— 


(Aufforderung) In eine hiefige weibliche Erziehungs + Anftalt wird eine ges (dete der 
franzoͤſiſchen Sprache und allen weiblichen Arbeiten vollkommen gewachſene Huͤlfs⸗Lehrerin gez 
fucht. Das Naͤhere erfaͤhrt man auf portofreie Anfragen im Callenberg ſchen Commiſſions⸗ 
Comptolr, Nicolaiſtraße. i e ee e OR. 85 

(Offerte.) Ein junger Menſch mit den noͤtbigen Schulkenntniſſen verſehen, der die Land⸗ 
wirthſchaft erlernen will, findet dazu Gelegenheit auf ein paar bedeutenden Gütern in der Ge⸗ 
gend zwiſchen Breslau und Schweidnig. Nähere Auskunft daruͤber wird ertheilt in der Tuch⸗ 
handlung des F. W. Kern, Schweldnitzerſtraße im goldnen Loͤwen. 12 5 


(Anzeige.) Ein junger Menſch von auswärts, von guter Erziehung und mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, wie auch wo moͤglich der polniſchen Sprache maͤchtig, kann als 
Lehrling in einer Specerei-Handlung fein baldiges Unterkommen finden. Das Naͤhere hleruͤber 
in der Handlung am Neumarkt No. 1. in Breslau. SEI e 7 5 


(Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges auf den 23ſten und | 


aaſten dieſes Monats iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


(Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen find in dem Haufe No. 43. aͤußere Ohlauer 
Straße: 1) der zte Stock enthaltend 7 Stuben und Küche, für 200 Rthlr.; 2) im erſten 
Stock eine Wohnung von 3 Stuben und Kuͤche; 3) Stallung und verſchloſſene Wagen⸗Remiſe. 
Das Weitere beim Haushaͤlter. ee eee TR n en 
(Zu vermiethen) if in der goldnen Krone am Ringe: die erſte Etage mit allem noͤthi⸗ 


gen Beigelaß. Zu einem Coffee Haus und Reſtauration ſelt vielen langen Jahren benutzt, kann 


(Vermiethung.) In No. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt ein offenes Gewoͤlbe nebft Comp⸗ 1 


toir und gute trockene Keller zu vermiethen. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt naͤhere 


((Zu vermiethen und zu Oſtern zu bezieh en) No. 14. Ohlauerſtraße (kim eren 
(Zu vermiethen) und Termino Oſtern 1826 zu beziehen iſt auf der Oderſtraße Nro. = 


here beim Kaufmann Gruſchke, Nicolalſtraße No. 21. 
(Zu vermiethen) und Termino Oſtern 1826 zu bezie 


alte fehr gut eingerichtete Handlungsgelegenhelt, bestehend In einen Gewoͤlbe, Schrelbſtube, 5 


Keller ꝛc. Das Naͤhere beim Kaufmann Gruſchke, a a 
Su vermiethen.) Im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Alnge No. 32. 
zweite Stock zu vermiethen. Erſterer zu Termino Johanni u 
zu beziehen. Das Nähere bei Elias Hein daſelbſt. 


u £ 2 


Dieſe zeitung erſcheint woch entlich dreimal / Montage, Mitte ochs und Sonnabende. im Verlage dit 


wilhelm Gottlieb Bo v nſchen Buchbandlung und in auch auf allen Röwigl: Poſtamtern zu baben · 


RNrͤedacteur: Profefor Khode 
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